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Weibliche Berufsfragen .
Von

P . Wild -Krefeld .
Zwei Umstände sollten bei der Answahl

kommender Berufsfragen heute bestimmend
sein : persönliche Berufseignung sowie Berufs -
ocrwertung.

Wie alljährlich wird mit kommendem Ostern
wieder eine unendlich große Zahl berufsreifer
Tugend vor ausschlaggebende Zukunftsfragen
Mellt und hier darf keinesfalls mit obersläch-
ucher Verallgemeinerung vorgcgangen werden ,
wndcrn mit größter Sorgfalt und Sachlichkeit
und allx Fragen zu prüfen , was bis heute
'ninier noch viel zu wenig geschieht , wie es uns
°kc Brüchigkeit so vieler Existenzen bezeugt .

Wenn zu dem aus bestimmten Gründen viel-
wlcht g Cs ghxr erwünschten Berus die positive
Eignung fehlt , liegt nicht die geringste Notwen-
olgkeit zum Pessimismus vor, denn allen Fähig¬
sten sind heute Möglichkeiten zur Entfaltung
gegeben und die Wandlungen im Leben so vieler
Men es gezeigt , daß nutzloses Anklammern an
' «chtzweckmäßigcs Vergeudung lebendiger
Lebenskraft bedeutet .
- Die Schulbildung ist abgeschlossen , irgend eine
Fähigkeit scheint bevorrechtet . Mütter und Kin -

glauben damit unbedingt an entsprechende
Wartung, aber erst ist eine wichtige Scheidung
^otwcndig , um zu prüfen , ob die Tatsache einer
Liebhaberei genügt, dem Ernst und Drang täg -
" cher Pflichten gegenüber zu bestehen, sonst
Legt Gefahr vor, daß gerade aus dem falschen
Empfinden heraus eine große Enttäuschung
entsteht , weil hier der Schein zu leicht trügt ,
n«d ein Ucbergehen vom spielerischen Trieb zur
nüchternen Pflicht ein gewaltiger ist , so ist die
Zerufsfrage wohl der gefährlichste Abschnitt im
Dasein.
. Eine Mutter , welche mit Liebe und Sorgfalt
chte Kinder erzogen , hat Einblick in ihr Fühlen
und Denken . Sie wird in solchem Augenblick
Mig und sicher ihre Entscheidung fällen und
'?rem Kinde wegweisend werden, ohne im Gc-
klNgften durch falschen Druck irgend einen Mitz-
?r*ff an der Individualität ihres Kindes zu
mn .

Wenn also eine Eignung festgestellt ist , wobei
"aturgemäß nicht nur das geistige, sondern auch

leibliche Sein im Gleichmaß betrachtet wer-
"kn Muß, soll unbedingte, klareSachlichkeit allein
Ausschlaggebend werden. Frauenarbeit kennt
ocilte nur ein enges Maß von Einschränkung .

können sich die verschiedenartigsten Kräfte auf
zweckentsprechenden Gebieten entfalten und
" knnoch finden wir in der Praxis späterhin so
Aele Versager, aber aus ganz unterschiedlichen
gründen , nämlich dem Mangel an sorgfältiger
Berufsausbildung.
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Hier liegt Notwendigkeit zu grundlegender
Aenderung vor. Wenn ein Mädchen schulent¬
lassen wird, so heißt es heute , vielfach unter
dem Druck der unendlich schweren Zeiten und
Verhältnisse , möglichst schnell verdienen. So
wunderte die schnlentlaffenc Jugend massenweise
in die Fabriken , in naiver Voraussetzung, daß
ein Schnellverdienen sozusagen sie als Lebens¬
kämpfer identifizierte, aber in Wirklichkeit sind
ungeheuer viele gerade daran zerbrochen . Wenn
wir an kommenden Aufstieg unserer Jugend
denken, so muß es unsere vornehmste Pflicht
sein , festvcrankertc Grundkenntnissc zu ver¬
langen oder zn schaffen . Ein Kind von 14 Jah¬
ren , wie die schulentlaffene Volksschülerin , ist
als Wirklichkeitswert noch nicht bernssreif, son¬
dern steht eben jetzt im Anfangsstadium einer
Znkunftssicherung. Nur durch positives Wissen ,
ein festes Jnsichaufnchmen des zn Beherrschen¬
den , gleichviel auf welchem Gehict , kann ein
Berufsstolz und Selbstgefühl sich steigern , und
wird sich in ausgleichcnder Selbstverständlichkeit
über die Grenzen aller Berufe legen .

Durch zwangsläufige Berufsschulen, Fort¬
bildungsschulen wird in diesem Sinne von
staatlicher Seite uachgcholseu, aber darüber hin¬
aus gilt es dennoch, den Stolz ans das Eigen¬
können und Wissen in jeder Beziehung zn heben ,
das Wiffen um den Berus zu stärken .

Durch eine zersetzende Gleichmacherei wurden
die Grenzen zwischen gelernter und nngelernter
Arbeit, dank der Revolntionszustände, verwischt,
zum Nachteil der Vollwertigen, aber mit dem
Zusammenbruch unserer Währung , dem wirt¬
schaftlichen Verfall , erlebten wir die gar ganz
selbstverständliche Niickwertung der alten Be¬
griffe und Hochbewertung positiver Leistungen .
Jene Halb - , Mittel - und Ilnterwerttgen wurden
in grausamer Logik kurzerhand aus ihren Stel¬
lungen verdrängt , unter der wirtschaftlichen
Notwendigkeit , auch im Verwenden von Men-
schenkrästen den sparsamsten Gebrauch zu
machen, also die bestausgebildeten zu halten,
wodurch ein Zurückgreifen auf das wirkliche
Können ohne weiteres gegeben ist . Der Leer¬
lauf der Wirtschaft zwingt zu solch einschränken¬
den Maßregeln , welche sich auf die Dauer in
bestem Sinne answirken werden durch eine
selbstverständliche Höherleistung im allgemeinen .

Wenn Frauenarbeit im heutigen harten
Lebenskampf nicht wieder hinabgcdrückt werden,
sondern wertgemäß der Mannesleistung ange¬
paßt bleiben soll , liegt cs auf der Hand , daß
auch alle Vorbedingungen die gleichen sein müssen.

Fabrik- , Handwerks - , wirtschaftsmäßig ist es
geboten , ohne weiteres zur früheren Lehrzeit
zurttckzukehren , welche durch den Ausbau der
Fach- und Berufsschulen noch von hemmender
Einseitigkeit befreit werden soll , und den
jungen Mädchen gleichzeitig das ihnen unbedingt
notwendige Wissen in hauswirtschastlicher
Tätigkeit gibt , hier wird sich bei vielen eine be¬
sondere Eignung ergeben , und bei dem unge¬
heuren Druck , welchen die männliche Arbeits¬
konkurrenz veranlaßt , soll eine solche Eignung
nicht übersehen werden.

In gewissem Sinne Handwerkerinnen nenne
ich Schneiderinnen, Facharbeiterinnen bis zur
Heimarbeiterin , Krawattennäherin bis ausge-
stnft zur Kunstgewerblerin, unter Boranstcllung
des Wortes ist eine Vorbildung Selbstverständ¬
lichkeit , dank ältester Ucberlieferung. Auch im
häuslichen Leben ist es äußerst wichtig, zu wirk¬
lichen Lcistitngen zu kommen , weil cs volks¬
wirtschaftlich notwendig erscheint, alle Tätigkeit
bis zu einem Höchstmaß zu steigern unter Ver¬
brauch minimalster Kräfte ; weil nun häusliches
Leben an sich wie ein Zcntralpunkt des völki¬
schen Lebens ist , müssen wir Frauen es ver¬
stehen , alle technischen Vcrvollkommenhcitcn, die
irgendwie zeitsparend sind , anzuwenden, in
allen Küchen- und Hansfragen , Das ist für daS
Volkswohl in seiner Gesamtheit von nicht zu
unterschätzender Bedeutung.

Angliedernd an die häusliche Tätigkeit ist die
landwirtschaftliche von jeher uraltes Frauen -
gcbiet der Germanen , auch hier geht der Berns
von dem einfach praktischen bis zum pädago -
gisch-wiffenschaftlichen auf breitester Basis. Es
ist ein sonderlich gesundes , crdcnnaheS Schaffen .
Kleintier , Obst , Blumen - und Gemüsezucht sind
ihre bevorzugten Gebiete , die vielen zum Quell
innigster Befriedigung werden , gleichzeitig stärkt
Landarbeit, dank der Unmittelbarkeit der Be-
rühung unseres Heimatbodens unser nationales
Empfinden , und schenkt durch den ständigen
Wechsel des Kommens und Vergehens eine ge¬
geisterte Höhe frohen Lebenswillens.
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Zn den ausgesprochen werblichen Berufen ge¬
hört auch die Pflegerin , hier hat energische Ge¬
setzgebung sichernde Grundlagen für erbreiterte
Kcnntnisie verlangt und Unberufene von un¬
tragbarer Verantwortlichkeit ferngehalten. Der
Aufstieg ist genau festgelegt, und durch theore¬
tische Beeinflussung wird auch eine ständige sitt¬
liche Höherstufung erhofft , denn gerade hier
müssen die sittlich- ethischen Momente den prak¬
tischen gleichwertig an die Seite gesetzt werden,
wenn immer eine harmonische Persönlichkeit er¬
zogen werden soll .

Dank der Spezialisierung unserer Wissenschaft,
ist auch hier das Arbeitsfeld ein ungemein er -
breitertes , außer der Krankenschwester, Rönt¬
gen-, Säuglings - , Hebammenschwcster usw. , so
daß vielen Individualitäten ein Sondergebiet
Vorbehalten ist . Zweckmäßig ist hier unbedingt
Einfügung in eine der bestehenden Organisa¬
tionen, Orden , um in Krankheits- oder Er-
werbSlosenzeiten einen sicheren Rückhalt zu
haben , was die einzeln stehende Pflegerin als
solche nicht hat , durch Uebcrarbeit, seelische und
leibliche Sondcranstrengnngcn muß zum wenig¬
sten die Sorge um kranke Tage vermieden wer¬
den. Zum Pflcgeberuf sollten sich nur Frauen
mit idealer Lcbcnsauffasinng wenden , deren
Vcrantmortlichkcitsgcfühl ein feincmpsunbencs
ist , denn eine schematisckie Abgrenzung der
Leistung läßt sich hier , außer in den Kranken¬
anstalten, nicht voll halten.

Im gleichen Sinne ist auch das Problem der
Hausangestellten trotz aller Versuche in Wirk¬
lichkeit praktisch nicht lösbar , weil eben der
Haushalt kein tägliches und stündliches Gleich¬
maß , ohne unverhoffte Störungen , kennt , wie
das jede Hausfrau selbst aus Erfahrung weiß .
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß eine be¬
stimmte Freizeit sichergcstellt werden muß , aber
das Einhalten einer Pslichtenstundenzahl oder
eine Stillegung zur bestimmten Abendstunde
läßt sich praktisch kaum durchführen . Die Hans-
tätigkeit wird von den Acrzten als der ge¬
sundeste Beruf dargestellt , weil die Lebcns -
bedingnngcn durchschnittlich für die Mädchen
äußerst vorteilhaft sind und die Mihstände der
Unterernährung , Wohnnngsbeengung usw . ge¬
meinhin fortfallen. Daß eö auch andere Fälle
gibt , ist klar , aber die Flucht aus dem Hans in
die anderen Berufe war wohl mehr oder
weniger eine zeitgemäße Flucht vor Disziplin
und Ordnung , und jener Bindung einer Un¬
freiheit, die von vielen so schwer empfunden
wird , sodann aber war vielleicht doch ausschlag¬
gebend noch die faktische Unterbezahlung der
letzten Jahre , welche sich bei der stabilisierten
Währung überholt hat . Ein gutes ArbeitSver-
hältnis im Hause , eine freundlich liebevolle An¬
teilnahme ist in vorbildlicher Weise wertvollste
Arbeit am Volk , weil sic Ueberbrückcndes und
Versöhnendes unter die Stände bringt.

Nun noch Schlaglichter auf die sogenannten
höheren Berufe , Lehrerin bis zur Akademikerin ;
Pädagogik in geschickter Franenhand ist ein
prächtiges Pfund , um damit zu wuchern , neuer¬
dings nehmen die Fach- und Gcwcrbelchre-
rinnen einen immer gröberen Raum als
Spezialkräftc ein , da ist Turnen , Handarbeit,
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Gewerbe, Industrie , Hauswirtschaftslehrerin
und als letzt beackertes Feld noch sonderlich
auszubauen die Berufsschul-Lchrerin, eine Neu¬
schöpfung, wo Arbeitskräfte, im Gegensatz zu den
anderen Lehrzweigen , noch mangeln. Dabei
wird der Ausbau voraussichtlich auf breitester
Grundlage ausgeführt .

Dann kommen die Photographin , Metallur¬
gin , Chemikerin , Laborantin und solche , deren
Studium das A-biturium verlangt , und darin die
wissenschaftlichen Berufe . Frauen - und Kinder¬
ärztinnen , Bolkswirtschaftlcrtnnen, sodann wie¬
der eine Bevorzugung der Sozialgebiete, aber
die Aussichten als solche sind im Durchschnitt
sehr mäßig und da sollten sich nur die besonders
Begabten zum Aufstieg melden . Weiter aus-
gebaut werden wohl noch die Sozialgebiete, aber
Sicherheiten zur Verwertung des Erlernten
liegen auch hier nur in geringem Maße vor.

Zu den sogenannten „Freien Berufen* aller
Künstlertätigkcit werden sich naturgemäß nur
solche Hinneigen , welche eine Eignung in sich
spüren und dennoch gtbt^es hier unendlich große
Enttäuschungen wegen Selbstüberschätzung , oder
auch wohl der augenblicklichen Verhältnisse,
welche bis zu einer gewissen Grenze noch
„bildungsfeindlich" sind . Aber auch hier wird
der Lauf der Entwicklung ganz von selbst Klar¬
heit bringen.

Wenn wir jetzt an den Pforten der Bcrufö-
öffnung stehen, sind wir überwältigt von der
Weite des Gebietes. Mütter und Töchter sollen
behutsam wählen, um aus dieser Fülle da?
ihnen eignende zu finden , denn es ist der Grund¬
stein , nm eine ganze Zukunft darauf aufzu-
banen.

Die Arbeitsgemeinschaft deutscher
Frauenberufsverbände,

Geschäftsstelle Berlin -Wilmersdorf , hat an den
Deutschen Reichstag folgende Eingabe bctr.
hauswirtschaftliche Ausbildung der weiblichen
Jugend gerichtet :

Die hauswirtschaftliche Ausbildung der weib¬
lichen Jugend ist im Hinblick auf den Doppel¬
beruf der Frau von solch großer , volkswirt¬
schaftlicher und sittlicher Bedeutung, daß Reich
und Länder und Gemeinden nicht länger zögern
dürfen, die dafür erforderlichen Maßnahmen zu
treffen .

Wir stellen für die hanswirtschaftliche Aus¬
bildung folgende Grundsätze ans :

1 . Jedes junge Mädchen bedarf der haus-
wirtschaftlichen Unterweisung.

2 . Diese soll unabhängig von dem späteren
Beruf und vor Eintritt in einen solchen ge¬
geben werden.

3. Die Dauer ist aus ein Jahr bemessen .
Die Ausbildung soll im Anschluß an die all¬
gemeine Schulpflicht erfolgen. Wo dieser
Zeitpunkt eine Unterbrechung des Studiums
bedeutet , die nachteilig für die Zukunft wirkt,
können besondere Bestimmungen getroffen
werden . Zuläsiig sollen auch besondere Be¬
stimmungen über die Verteilung der Ansbil¬
dungszeit für Landgemeinden sein .

4. Als hauswirtschaftliches Jahr gelten :
schirlmäßige Unterweisung in öffentlichen

Hanshaltsschulen oder in gleichwertigen An¬
stalten . die staatliche Anerkennung gefunden
haben ,

bj geregelte Lehre in einem dazu geeigneten
fremden Haushalt ,

c ) Unterweisung in einem dazu geeigneten
elterlichen «wushalt .

3. Der Ausbildungsstoff mutz sich auf alle
Gebiete häuslicher Tätigkeit erstrecken. Er ist
sowohl praktisch als auch theoretisch zu be¬
handeln. Tie theoretische Ausbildung hat in
jedem Falle in der Schule zu erfolgen.

6. Die Kosten für das hauswirtschaftliche
Schuljahr werden im wesentlichen vom Staat
getragen.
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7 . Als Fachbildung für den hauswirtschaft¬
lichen Beruf ist das hauswirtschaftliche Jahr
nicht zu betrachten . Diese kann anschließend
an das hauswirtschaftliche Jahr durch die
Praxis in Verbindung mit der Berufsschule
durchgeführt werden.

8. Die Einführung in andere Berufe beginnt
erst nach Schluß des hauswirtschaftlichen
Jahres . Der Unterricht der Berufsschule
für diese Berufe , z . B . für Handwerkerinnen,
kaufmännische Angestellte , Facharbeiterinnen
usw . darf durch hauswirtschaftliche Stunden
nicht verkürzt werden. Dagegen soll für Be-
rufsgruppen , für die Fachunterricht nicht oder
nur in beschränktem Maße möglich ist , der
hauswirtschaftliche Unterricht in der Berufs¬
schule breiten Raum einnehmen. Eine Zu¬
sammenlegung mit Fachklassen der Hausgehil¬
finnen soll aber nur erfolgen, wo die Zahl der
Schülerinnen für besondere Klassen nicht aus¬
reicht.

0 . Damit der dreijährige Besuch der Berufs¬
schule durch das hauswirtschaftliche Jahr nicht
verkürzt wird , ist die Schulpflicht der Reichs¬
verfassung entsprechend bis zum vollendeten
18. Lebensjahr durchznftthren .

Englische Kindererziehung.
In England gibt es nur ein nationales Er¬

ziehungsideal, und das ist , den Knaben zum
Gentlemen und Sportsmann und das Mädchen
zu einer „perkect little Lady" heranzubilden. Alle
Systeme und Methoden sind nur Wege zu die¬
sem einen Ziel, das rein äußerliche Bcrhal -
tungsregeln mit seelischen und geistigen Elemen¬
ten verbindet.

Die erste Erziehungsarbeit an den kleinen
Kindern liegt nicht in den Händen der Mutter ,
sondern in denen der Kinderfrau oder Nurse,
die Master Jim und Miß Jane die Grundbe¬
griffe anständigen Benehmens und intensivster ,
unter keinen Umstünden zu vernachlässigender
Körperpflege beibringL Lrotzdem in diesem
Alter die Nurse eine Verkörperung der obersten
und zugleich absoluten Gewalt darstellt, vollzieht
sich doch der Verkehr zwischen ihr und ihren
Zöglingen in den Formen , an die Kinder eines
königlichen Hauses gewöhnt sein mögen . Der
Befehl „Komm her und zieh deinen Mantel an"
dürfte nahzu unmöglich fein . Die gut geschulte
Nnrsc wird vielleicht folgende Form wählen:
„Ich glaube, du würdest jetzt gern deinen Man¬
tel anziehen," oder : „Wie denkst du dariiber,
jetzt den Mantel anzuziehen ?"

Die Mutter erscheint gewöhnlich täglich ein¬
mal für ein Stündchen im Kinderzimmer, um
nach dem Rechten zu fehen . Sic ist den Kindern
wie eine gute Fee, die ein Weilchen mit ihnen
spielt , ein Märchen erzählt , dann wieder ver¬
schwindet und es der berufsmäßigen Erzieherin
iiberläßt, die unangenehmeren Erziehnngspflich-
ten auf sich zu nehmen . Wohlgemerkt , nicht nur
Kinder reicher Leute haben eine Nurse, sondern
selbst die Frau des kleinen Mittelstandes wird
manches Opfer bringen, vielleicht mitverdienen,
oder aber die am meisten gefürchtete Hausarbeit
tun , nur um für ihre Kinder eine gute Kinder¬
frau halten zu können . Diese versteht es oft
besser als die Eltern , den begabten Sprößling
für den sozialen Ausstieg vorzubcreiten, da sie
den Kindern innerlich unbeteiligter gegenüber¬
steht, Licht - und Schattenseiten des Charakters
objektiver wertet und zweckmäßiger zu beeinflus¬
sen vermag.

Tie englischen Eltern betrachten cs nicht als
höchste Elternpflicht, unter Preisgabe von Ner-
venkraft und Nachtruhe ihren Babys fürsorg¬
liche Handlangerdienste zu leisten , sondern sie
sparen Interesse und Teilnahme für spätere ,
kritischere Phasen auf, weil die Eltern sich im
frühesten Kindcsalter ihrer Sprößlingc schonten,
durch Sport jung zu bleiben verstanden und den
kleinlichen Aerger der Kinderstube bezahlten
Kräften überließen, können Söhne und Töchter

in dem gefährlichen Alter von 14 bis 20 Jahren
darauf rechnen, an Vater und Mutter fröhliche
Sportgenosien und innerlich jung gebliebene ,
freundschaftliche Berater zu haben und brauchen
nicht in ihnen die überlegenen, aber frühzeitig
gealterten Zensoren zu fürchten .

Um das zehnte Lebensjahr lösen entweder die
Governeß oder die Schule die Nurse in der Er¬
ziehungsarbeit ab . Die höheren Lehranstalten
sind für Knaben und Mädchen Internate ,
manche nehmen auch Tagesschüler aus , die nach
getaner Arbeit, etwa gegen 5 oder 6 Uhr, wieder
zu Hause eintreffen. Der Abend gehört nicht
etwa den Schularbeiten, sondern ist ein richtiger
freier Abend . Preparationen und das Neben
für die Musikstunden werden in der Schule er-
ledigü In dem Augenblick, in dem der Schüler
das Schulhaus verläßt , ist sein Arbeitstag zu
Ende und kein geplagter Vater muß am Schluß
seines Arbeitstages noch den Rest seiner lateini¬
schen Kenntnisse auskramen oder für die Tochter
einen Aufsatz anfertigen.

Die englischen Schulen geben keine so gründ¬
liche wissenschaftliche Ausbildung wie die deut¬
schen, weil die Lehrziele so gesteckt sind , daß sie
jeder normal begabte Durchschnittsmensch er¬
reichen kann. Sind Doppelklaffen vorhanden,
so teilt man nicht einfach der Zahl nach , sondern
vereinigt Begabte und weniger Begabte. Von
einem gewissen Alter an haben die Schüler die
Möglichkeit , sich Reihen von Fächern auszuwäh-
len , für die sie sich besonders interessieren . Die
durch quantitative Einschränkung des Lehrstof¬
fes und die Organisation gewonnene Zeit ge¬hört in der Schule , zu Hause und in den Ferien
restlos dem Sport .

Oberflächliche Beobachter haben das englische
Erziehungswesen wegen der vorherrschenden
Stellung des Sports ebenso einseitig verdammt,
wie in den Himmel gehoben und dabei außer
acht gelassen , daß die englische Erziehung nicht
dahin strebt , das ideale Erziehungssystem
schlechthin zu sein, sondern sich mit der konkreten
Aufgabe befaßt , einem Volke das geeignete Roh¬
material an charakterfesten , körperlich wie gei¬
stig gesunden , manchmal ideeu -, aber stets pro¬
blemlosen Durchschnittsmenschen zu liefern.

Aus -er Frauenbewegung
Frühjahrskursus der Akademie für soziale

und pädagogische Frauenarbeit . Die Akademie
veranstaltet vom 8 . bis 27. März 1026 einen Kur¬
sus mit dem Thema : „Tie berufstätige Frau in
Wirtschaft und Gesellschaft".

An diesem Kursus können Wohlfahrtspflege¬
linnen , Jngcndleitcrinnen , sowie Berufs - und
Fachschullchrcrinnen teilnehmen, die die staat¬
liche Prüfung abgelegt haben und eine minde¬
stens dreijährige Berufstätigkeit Nachweisen
können . Ziel dieses Kursus ist in erster Linie ,
denjenigen, die nicht die Möglichkeit haben , sick)
für eine längere Fortbildung frei zu machen ,
Gelegenheit zu geben , sich in ein bestimmtes
Aufgabengebiet in der Form von Arbeitsgemein¬
schaften zu vertiefen. Es ist vorgesehen , den
eigentlichen Lehrgang durch planmäßig cinge -
gliedertc Besichtigungen zu ergänzen- Außerdem
wird den Teilnehmerinnen Gelegenheit geboten ,in ihrem JnteressenkrelS liegende Einzcluorträge
zu hören .

Erste Magdeburger Frauenwoche . Die Magde¬
burger Ortsgruppe des Verbandes für Frauen --
kleidung und Frauenkultur veranstaltete ge¬
meinsam mit der Magdeburger Volkshochschule
vom 28 . Februar bis zum 7. März eine Frauen -
woche , wo u . a . Dr . Gertrud Bämner über „Tic
Bedeutung der Frairenbcwcgiina für das
Franenleben"

, Hildegard von Gierte über „Tic
Bedeutung des Kleinkindes" , Dr - Rosa Kenrps
über „Volkspolitische Fragen des heutigen
Fraucnlcbcns " sprachen, während Tr . Herm

'ine
Hcnslcr -Edcnhnizen die körperliche Erziehung
der Frau vom ärztlichen Standpunkt ans behan¬
delte.

Mutterschutz in Sowjekrußlaud . Ein Gesetz '
das die ruffische Zeitschrift „Arbeit" in ihrer
Nr . 176 brachte , enthält die Bestimmung, ,
alleinstehende Frauen , die Kinder unter eine »'
Jahr haben , nur in Ausnahmesällen — . ln
denen die besondere Genehmigung des Arbeits -
infpektors einzuholen ist — entlassen werden
dürfen. Als Ausnahmesall tu diesem Sinn 6 '
etwa der vollständige Abbau einer Behörde oder ^die Auflösung einer Institution zu betrachte"- ,
Das Gesetz gibt für die Arbeiterin und auch f»1 zdie arbeitende Frau im weiteren Sinne . ^

Dänische Frauen als Geistliche- Nach einem k
Regierungsvorschlag, der vom Folketing iw erster t
Lesung angenommen wurde, sollen Frauen als $
Geistliche an Frauengefängnissen und Geburt̂ z
kliniken angestellt werden. Frau Elna MuE v
vertrat den Vorschlag gegen eine starke Opd^ 2
sition . Der Kultusminister erklärte sich für ern« [,
uneingeschränkte Zulassung der Frauen »n k>e»
geistlichen Aemtern, er habe die eingeschränkte« 9Forderungen der Vorlage nur wegen der 6*? - z
ßcren Aussicht auf Erfolg vertreten . Im übr>° j
gen würde mit der Annahme des Gesetzes dü z
grundsätzliche Zulassung der Frauen gegeben jj
und die Erweiterung ihrer geistlichen Amtswosp a
lichkeiten nur eine Zeitfrage sein. £

Die Staatsangehörigkeit der Fra « i« Däne - ?
mark . Nach dänischem Recht behalten däisißhe a
Frauen , die einen Ausländer heiraten , ihre o
Staatsangehörigkeit , wenn sie nicht nach dem 2
Recht im Hermatstaat des Mannes , deffe » "
Staatsangehörigkeit durch die Heirat erwerben - p
sic bleiben aber in jedem Fall Däninnen , solange a
sie ihren Wohnsitz in Dänemark haben. 5

h

Hauswirtschaftliches . j
Flammeris und Creme. Während man die c

Flammeris auf Platten und paffende Teller S
stürzt , sofern sie nicht gleich in Portionsforws » i
gefüllt wurden, serviert man die Cremes r" >
Glasfchüffeln oder in breiten Stielgläsern »"» s
Schlagsahne und eingemachten Früchten gälf s
liiert- Sie geben Beließt« Nachspeisen auch &C1 i
T-amenkaffees nach dem Kaffee. Die mit Gel»'
tine zubereiteten Cremes sind besonders erfrv j
schend , machen auch viel mehr aus , weil sie klm I
rer sind als die "' *t Mehl verdickten Speise » - !
Zum guten Gelingen aller Nachspeisen ist & 1
nötig , daß die geschlagene Sahne zur rechte » (
Zeit unter die mit Gelatine gesteifte Creme f!£' i
mischt wird, und zwar dann, wenn die Creuie ,
beginnt, kalt zu werden . Ist sie noch warm . »' I
zerfließt die Sahne wieder, ist sie zu kalt !
steif, so läßt sich die Sahne nicht mehr glatt dg !
nitt vermischen . \

Flammeri von Kartoffelmehl . Man läßt eine »
Liter Milch , von dem man eine Taffe zuriickbe - jhält, mit etwas Zitronenschale , Vanille oder l
einigen Mandeln , einer Tasse Zucker und ei « !
wenig Salz , aufkochen, rührt vier reichliche Eß ' ;
löffel Kartoffelmehl in der znrückgehaltene »
Milch glatt , gießt dies in die kochende Mitch u» » :
läßt cs unter tüchtigem Rühren mit einem Holz- |
löffel ungefähr zehn Minuten kochen , bis cs ct » I
dicker Brei geworden ist. MN man den Fla »' -
meri feiner haben , so zerquirlt man drei Eigelb
und rührt sie leicht unter den Brei , der aber :
dann nicht mehr kochen darf, auch den Schnee '
der Eier kann man mit unterrühre » . Ter Bre»
wird in größere oder kleinere Forwen , es kön¬
nen auch Taffen sein , geschüttet und nach dem
Stürzen mit einer Frnchtsoßc serviert.

Gedämpftes Kalbfleisch . Tas Kalbfleisch ( in » -'
nimmt am besten ein Hals - oder Bruststück) wird
in viereckige Stücke geschnitten und mit einer
Zwiebel und einer Zitronenscheibe , Salz und
Pfeffer weich gedämpft . Wenn das Fleisch fißr
ist , bereitet man eine Mehlschwitze ans zwei bG
drei Eßlöffeln Butter und einem Eßlöffel Mclsi .
vermciigt sie mit der ausgekochten Brühe und
gibt das Gericht mit Nudeln zu Tisch .

mmm— mmm _ m+ mmmmmmmmmmi

Marie von Ebner Eschenbach.
Ei « Gedcnkblatt

von
Paul Bcrglar -Schröcr. #

Zehn Jahre ist sie nun tot , die Dichterin, die
mit ihren beiden großen Romanen „Das Ge¬
meinde kinid " und „Nnsühnbar" , die nicht minder
mit ihren zahlreichen Novellen ihren Namen be¬
deutsam in die literarische Geschichte um die
Wende des Jahrhunderts cinschrieb, und die mit
ihrem reichen und reinen Schaffen einen unge¬
ahnt großen und begeisterten Freundes - und Le¬
serkreis um sich versammelte, wie cs in solchem
Ausmaße nur sotten einer Frau gelingen mag .
Und als sie nach ihres Lebens langer Spanne —
sie starb 86jährig — den weißen -Silberscheite !
znm letzten Schlafe neigte und die gütigen klu¬
gen 'dingen für immer schloß , da mag ihr , der
demütigen und dantbaoen Frau , deren Ehe kin¬
derlos geblieben war , noch einmal das -Spiegel¬
bild ihres Erdenwallens vorbei geglitten sein :
und es war makellos , ungetrübt in bestem Wohl -
len und Vollbringen, war Erfüllung ihrer we-
sensgcmäßen Art . Die aber war menschlich tie¬
fes Verstehen und weihrHaft gütiges Helfen .
Denn allezeit war sie eine ganz mütterliche Frau
und Mütterlichkeit ist schmerzliches Wissen um
Starkes und Schwaches , nm Böses und Gutes ,
ist milde Weisheit in reifer Abgeklärtheit. So
wurzelt sic recht eigentlich in einer Wirklichkeit ,
die oft traurig , ja trostlos und grausam ist , und
vor deren Härten sie sich nicht scheut : aber sie
hebt den Kern dieses Wirklichen durch ihr gläu¬
biges Ethos und ihre dichterisch schöne Hin¬
gebung in die hohen Bereiche ihrer Kunst , mil¬
dert und adelt , ist Wegdenierin zum Edleren -und
Besseren . Sv wird sie zur Trösterin in allen
menschlichen Bezrken, z-nr echten Freundin für
die Leidenden und Bedrängten . Das Ehren-
öiplom der Wiener Universität sagt zu recht :
„Keine Partei darf sie zu den ihrigen zählen !",
und weiter : „Die kann den Ruhm für sich in An¬
spruch nehmen , nach dem Tode Fontanes der
cinzigc Schriftsteller der älteren Generation ge¬
wesen zu fein , der sich bei alt und jung der glei¬
chen Anerkennung erfreut " . Uns aber , di« wir
ihrer heute gedenken , will es erscheinen, als wäre
in ihrem Leben und Werk das einge fangen, was
sie selbst einmal als Begpiffsbestimmung des
Gedichtes deutete: „Es liegt darin ein schöner

Klang, ein süßer Wohllaut und Gesang , — und
eine ganze Seele !"

Freilich : Ehe sie zu solcher SDiilbc und Weis¬
heit kam , mag sie wohl selbst durch Kampf und
Enttäuschung geschritten sein , Nicht materiell,
denn als Komteß Dnbsky war sie die Tochter
einer in Mähren reich begüterten Adelsfam-ilie
und damit der Sorge und Not enthoben . Aber
ein anderer Kampf tat sich ans : Tas Kind war
in den entscheidenden Entwicklungsjahrcu außer¬
ordentlich zart , in seinem frühen Talent auch
exaltiert , und als es im ständigen Wiener Win -
teranfenthalt das Burgthcater kennen lernte,
da lebte in Leidenschaft der Wille -in ihm :
„Früher oder später sollen meine -Stücke hier
gespielt werden und meine Worte sollen von d-er
Bühne sprühen wie Funken !" . Das war keine
Kindermaro-tte mehr, sondern glühender Wun -sch ,
der sic auf Jahre begleitete , ansbrennc-nd in der
Besessenheit , „d-er Shakespeare des neunzehnten
Jahrhunderts zu werden"

: und ans Briefen der
jungen Marie wissen wir , daß sie „entschlossen
war , nicht zu leben oder die größte Schriftstelle¬
rin aller Zeiten und Länder zu werden!" Und
wie das so geht im Leben : Sie rang mit ihren
dramatischen Gesichten. Anstatt der erwarteten
Triumphe -stürzte der Eisstrom der Enttäuschun¬
gen über sie : bis zur Vernichtung, wie z . B . in
der hart zerpflückenden Kr-itik Ludwigs . So
blieb ihr die bitterste Bitternis nicht erspart , auf
kühnem Sonnenfluge Krastgrenze und tiefe Tra¬
gik alles Schöpfertums zu erleben : Jkarosfchick -
i'al : aber auch die beste und heilsamste Erkennt¬
nis erwuchs -ihr aus diesem Erleben : Hingehende
und energischste Konzentration auf die Gebiete ,
die ganz innerhalb ihres Talentes lagen. So
wurde sie zwar kein anderer , weiblicher Shake¬
speare , auch nicht die größte Sch riststelle rin aller
Zeiten und Länder . Aber eine unter den Gro¬
ßen wurde sie gewiß , nmr.de ein-c der wenigen
Dichterinnen, die in ihrer Bedeutung. wenn
nicht arteigentümlich, so doch wertetgentüinlich
als Berufene neben der Größten des 10. Jahr¬
hunderts stehen : neben der Droste -Hülshofs!
Mit der vergleicht man sie auch wohl , nennt sie
mit der Francois zusammen , stellt sie Fontane
zur Seite . Das ist nur bedingt richtig : denn
Marie von Ebner-Eschenbach ist schon eine ganz
eigene , und wenn man sie vergleichen will , so
muß man es eher und berechtigter etwa zu
Anzengruber und Rosegger , denen sie in ihrer
Geda-nkenrichtnng erheblich ähnelt.

Wie diese, denen sie ans alter , sein kultivierter
Grundierung in der Kenntnis der Gesellschaft
und des Adels naturgemäß weit überlegen ist ,
lebt sie eng verbunden mit den Sorgen und 'Nö¬
ten und Eigentümlichkeiten des Volkes , das ihr
von ländlicher Jugend an ans Herz gewachsen
ist , und zu dem sic, d-er das Hohlgesellschaftliche
der Wiener Städt nicht behagt , immer wieder
zurückfliehen muß , um in seiner Nähe sich er¬
neut zu finden . Und aus dieser herzwarmen
Volksnähe erwachsen dann ihre Romane, No¬
vellen und köeschicht-e » nicht minder echt , wie
andere dichterische Arbeiten aus dem Atilicn der
ersten Gesellschaft. Hier wie dort dringt sie in
die Tiescn bewegender f-eelischer Kräfte vor, er¬
kennt klar und scharf und nnvorcingenommen die
sozialen Schäden der Zeit , verteilt Licht und
Schatten , schürzt die tragischen Konklikte, bän¬
digt das ihr zngcflossene Material ans der Wirk¬
lichkeit zum Kunstwerk , deffen Anlage und Auf¬
bau meisterlich , dessen Sprache dichterisch und oft
flammend , d-csfen Gefühls - und Gemütsweit
immer in tiefer Seele empfunden und wahrhaft
miiertebt sind . Aus der dterührnng der beiden
Welten ergibt sich oft etwas Aioralificrcndes, nie
aber Moraliftifchcs: daneben tut sich der Blick
frei auf zu einem humorig-wcifen Lü-ch-eln über
Art und Abart und Sch>wächc , über nie ist ätzende
Kaustik in Lachen und Wort. Wohl i-st ihre
eigentliche Liebe bei den Armen, 2ko -tbedrängtcn,
bei den Machtlosen und Bedrückten , und deren
Menschentum trägt sie zu ö-en anderen Men¬
schen mit dem heißen Herzen einer mitleid-güiigcn
Frau : nie inb -es verfällt sie in billige rührselige
Senti -mcntalitäi . Eher künnie man sic noch
phras-onlos nüchtern und unpathetisch nennen:
So sachlich und kritisch karikrerend kann , sic
sein . . . Aber auch da , wo sie es ist, schwingt
immer ihr ehrlich offener Hcrzton mit. Und
gerade das m-acht sic uns auch heute noch so lieb
und wert : Hente ^ zehn Jahre nach ihrem Tode !
Wieviel haben diese Jahre in Krieg und Um --
sturz vernichtet ! Durchs Megaphon ist Neues
ansgerufen worden und gestorben , meteorgleich
stiegen ans chaotisch>em Gebr -odel Änchd -ichtcr auf
und verbrannten im Dunkel unterm Horizont!
Verloschen , da sie mehr N-eroenreiz und mehr
Hirn als Herz hatten. Schauen wir heute dies
Dezennium zurück, dann grüßt uns mit einem
Male wieder vertrant ein altgütigcs Grei¬
sinnenantlitz und nickt aus verstehenden Augen :
Dtaric von Ebner-Eschenbach. . ,

Vom Geschmack
Von

Cl . Bnngc -Elbcrfeld.
Auch eine alternde Frau kann durchaus da'

Fähigkeit behalten , durch ihre äußere Erschein
nnng Wohlgefallen zu erregen ! Sic muß u»2
nur nicht durch eine gewisse lächerlich wirkende
Art , die so manche in Aufmachung und Gehabe
das Jniig -Bleibcn-Wollen betont, von vornhet"
ein die Lust nehmen , sic reizvoll zu finden .

*
Das ganze Geheimnis einer Frau , nortcilüasi

auszusehcn, liegt darin , daß sie in ihrer Klei"
düng das meidet , waS nicht zu ihr paßt ! T » ^
klingt so verblüffend einfach, scheint aber doc»
weit schwieriger zu sein , als man denkt ! Ten »
wieso gäbe es sonst so erschreckend viele gerade '
zu geschmacklos „anfgezänmtc " Frauengestalten?

*
2ticht guter Geschmack allein genügt ! Nein,

vor allein gehört die Nüchternheit der Telbster '
kcnntnis dazu , nm treffsicher das für sich heraus'
znfinöen , was man den eigenen Stil nennt-
Jene Selbsterkenntnis nämlich , die sich kritisch
fragt, ob man nicht selbst vielleicht auch zu de»
vielen gehört , denen das meiste nicht steht. Jen "
Vorsicht, die uns immer wieder daran mahn '-
weise uns auf das zu beschränken, was wirk '
lich zu uns paßt ! Und sei cs auch ans Koste »
der Abwechselung !

*
Du fühlst Dich jung , bist es aber nicht mehr !

Vergiß es nicht , auf daß Dich andere nicht dara»
erinnern ! Es ist nicht leicht für eine Fra » ,
deren Seele jung und elastisch blieb , abrüste »
zu müssen, nur , weil die Zahl der Jahre daran
mahnt! Das heißt , sich selbst die Grenzen z»
stecken und freiwillig da zu verzichten , wo man
bisher in vollen Zügen mit zu genießen gewohnt
war . Aber sie wird und muß es tun , wenn si "
nicht Gefahr laufen will , ihren schaulustige»
Zeitgenossen die Genugtuung einer „Posse" z »
bereiten. Das Verlangen , sich einen würdige»
Abgang von der bunten Bühne des Levens z»
sichern .muß ihr die Kraft geben , sich frühzeitig
genug geschmackvoll zn bescheiden !_ ^

Verantwortlich : T . Ztinaicrmann . Karlsruhe.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Baukosten und Baufinanzierung

. Das Reichsfinanzministerium beschäftigt sich
»Urzeit mit dem Plan der Aufbringung von
Neichsmitteln zur Kreditgewährung für den
Saumarft ( Me bereits vor kurzem von Dr .
^ einhold im Reichstag angekündigt worden ist.
^ ist die Bereitstellung von Zwischen -
, redtten für die Hergabc von Bauhypo -' Ueken , und zwar unabhängig von der in
Preußen vereinbarten Bevorschussung des Haus-
»lnssteueraufkommens durch die Seehandlung
uereinbart. Die Reichskredite sollen sich , wie die
DLlL . erfährt , auf 200 Millionen Mark be -
laufen .

Geht man der gegenwärtigen Lage im Bau¬
gewerbe nach , so muh man zunächst feststellen,
aah die Verteuerung des Bauens gegenüber den
'^nedensaufwendungen nicht so erheblich ist ,
ua » in dieser Verteuerung allein schon ein
Hemmnis für die Bautätigkeit liegen könnte .
Fkr „Bauindex" war zwar im Anfang des
Wahres 1925 auf rund 180 (gegenüber dem
vnedensstand von 100) gestiegen ; er ist jetzt
aber auf rund 156 zurückgegangen , und bleibt
bawit nur wenig über dem allgemeinen (Welt- )
^enerungsindex gegenüber dem Frieden . Das
Verhältnis der Material - und Lohuaufwcndnn-
?eu hat stch gegenüber dem Frieden nicht ge¬
irrt . Man rechnet bei Neubauten etwa

Prozent auf die Löhne und 50 Prozent auf
?fe Materialien . Die Löhne haben sich gegen¬
über dem Friedensstand um 40—50 Proz . er»
??Jt , z . B . für gelernte Maurer von 84 Pfg . auf
120 Pfg. die Stunde ; die Lohninderzahl, bezogen
M alle Löhne der Bauarbeiter , ist 148 8 Proz .

Baumaterialien , deren Preise übrigens in
letzten Monaten fortgesetzt rückgängig

Zaren, haben sich um 40—60 Proz . erhöht, die
vauptmaterialien , wie z . B . Sintermauerungs -
uelnc , erreichen etwa den Höchstsatz der Ber-
'ruerung (35 .M pro Tausend gegen 21 M ) .
, Auf den fertigen Bau angewcndet be¬
hüten diese Zahlen, daß ein vierstöckiges Wohn -
baus in einfacher Ausführung , mit einem
Seitenflügel, das früher etwa 130 000 Jt zu er»
bauen kostete , jetzt 200 000 bis 210 000 Jl kostet .
!rlne wesentliche Senkung dieser Kosten wird
^ absehbarer Zeit kaum erwartet werden
e°nnen , da diese Erhöhung der allgemeinen Ber -
Zucrunq nach dem Kriege , d . i . dem Sinken der
Kaufkraft des Geldes, etwa entspricht , und eine
^ rfsenrng dieser Relation nicht in Aussicht
ueht .
, Es bleibt mithin als einziges Moment, das
?as Bauen gegenwärtig noch bis zur Unmirt-
ichaftljchieit verteuert , die Höhe der Finan¬
zier u n g s ko st e n , bas teure Geld . Leihsatzc
°°n 12 und mehr Prozent für Realkredit sind
'^ erträglich , weil sie zu Mietpreisen führen, die
?°n der Bevölkerung nicht getragen werden
fonnen . Hier bleibt der Ausgangspunkt für
lebe Belebungsaktion, die dem Baumarkt gilt.
. Ein D r u ck a u f d i c G e st e h u n g s k o st e n
Ot vielleicht noch in einigem Umfange möglich,
Wenigstens was die Materialien angeht: bei den
Löhnen ist es zweifelhaft , zumal da auf seiten
°er Arbeitgeber daS jetzige Lohnniveau als
gerechtfertigt anerkannt wird. Eine Herab¬
brückung der Gestehungskosten um einige Pro¬
zent würde aber bei Fortbestehen der hohen"

eihsätze eine fühlbare Erleichterung auch gar
bicht schaffen , und eine günstigere Kalkulation
kaum zulassen.

Wirtschaftliche Rundschau.
Neue Grundsätze des Reichssinanzhofs .

Umsatzsteuerpflicht von Bereinen
aud Vereinsmitgliedern . Wo Gescll-
uhaften , Vereine oder Genossenschaften als solche
"er Besteuerung unterliegen , gelten für die per¬
sönliche Haftung der einzelnen Gesellschafter und
Mitglieder sinngemäß die Vorschriften des bür¬
gerlichen Rechts (8 03 Ums.St .G .f . Ist ein Ber-
f 'n ohne Rechtsfähigkeit Träger eines umsatz-
ueuerpflichtigen Unternehmens, so können die
brnzelnen Mitglieder » ach 8 54 BGB .
aus den namens des Vereins abgeschlossenen
Umsätzen auf Zahlung der Umsatzsteuer in An-
ipruch genommen werden. (RFH . V A 475/22 .)
» Gemeinnützigkeit nach § 2 N r . 3 des
" orperschaftssteuergcsetzes . Die Vor¬
aussetzungen der Gemeinnützigkeit sind in allen
Eallen nach der Verordnung des Reichsfinanz-
urinisteriums von 22. April 1922 über die An¬
erkennung und Mildtätigkeit im Sinne des
«ürp .St .G . zu prüfen . Sie können bei einem
kommunalen Giroverband verneint
werden . (RFH . I 8 8/25 .)
- Zur Ausfuhr bestimmter Tabak .
Aa Tabakcrzeugnisse darf der Hersteller nicht
^ dlglich aus dem Grunde, weil sic später zur
Ausfuhr in das Ausland bestimmt sind , zu

niedrigeren Preise als dem sonst' üb -
Men Kleinverkaufspreisc, versteuern ; vielmehr
2) die Tabaksteuer durch Verwendung von
Steuerzeichen zu entrichten , deren Betrag den
regelmäßigen , sonst von dem Hersteller einge -
s.altenen Kleinverkaufspreisen entspricht . (RFH .

A 158/25 .)
^ Umlage bei Ges . m . b . H . (Kapital -
berkehrssteuer ) . Zahlungen , die eine G.

b . .tz . von ihren Gesellschaftern zur Deckung
u« er Unkosten erhält sind , wenn auch un Ge-
trllschaftsvertrage bedungen , keine steuerziflichtl-

Zahlungen im Sinne des 8 6a » . Halbsatz
Kap .Verk . St .G . , falls sie sich nur als Ent¬

schädigungen für S o n d e r di e n st e der Gesell¬
schaft darstellen , die diese einzelnen Gesellschaft
gleistet hat. In Betracht kam die Beurteilung
Mrs Syndikatsvertrags , nach dem jeder Gesell¬
igster seine Produktion nach Anweisungen der
Gesellschaft an die Kundschaft liefern mußte ; 80
?' T . der Verkaufspreise zahlte die Gesellschaft
sofort den Gesellschaftern aus , der Rest wird zu¬
nächst aus die Unkosten der Gesellschaft verrech-
' kt , dann ausgezahlt. (RFH . II A 140/25 .)

~ e f f en tlt ^ e Ausspielung . Beran -
'/bltet ein Verein mit hohem Mitglieder-
aestand eine Lotterie oder Ausspielung, so muß

diese als öffentlich angesehen werden, wenn nicht
nachweisbar Maßnahmen getroffen sind , durch
die die Beschränkung des Absatzes dex Lose auf
die Mitglieder gewährleistet ist . ( RFH . II A
591/25 .)

Die Verschuldung der Landwirtschaft,
lieber die Belastung der Landwirtschaft sind

neuerdings folgende Zahlen von berufener
Stelle ermittelt worden: Die Vorkriegs¬
belastung betrug an Realschulden 18 909 Mill.
Mark ; dazu kamen Personalschulden ( auch
schon damals in Betriebskrediten der Genossen¬
schaften usw. bestehend) mit 2000 Mill . Mark,
waren insgesamt 15000 Milk . Mark .
Die Zinsen (mit 4—5 Prozent angenommen)
berechneten sich aus 600—700 Mill . Mark.

Die heutige Belastung wird folgender¬
maßen geschätzt : 1. Realschulden , und zwar auf¬
gewertete Hypotheken 1625 Mill . Mk ., rückwir¬
kend aufgewertete Hypotheken 1350 Mill . Mark.
Dazu treten nun 2 . folgende neue Realschulden :
Rentenbank - Amerikaanleihe 104, Pfandbriefe
der Landschaften 480 , desgl. der Landesbanken
50, S parkassen -Hypötheken 21 , Darlehen der
Hypothekenbanken 325 und sonstige Realschulden
150, sind zusammen 1130 Mill . Mk . 8. Renten-
bank-Grundschuld 2000 Mill . Mark. Das wä¬
ren zusammen an Realschulden 6106 Mill . Mk.
Dazu treten nun 4 . folgende zusammen 2410
Mill . Mark betragende Personalschulden : Ren¬
tenbank- und Rentenkreditanstalt 800, Not-
standskreditc des Staates 100, Reichsbank 850,
Sparkassen 260, Preußische Zentralgcnossen-
fchaftskasse 500, Privatkredite durch Händler
400. Die Schulden betragen also insgesamt
8616 Mill . Mark . Die Zinsen aber von
dieser Summe berechnen sich wie folgt : für auf'-
gewertete und rückwirkend aufgewertete Hypo¬
theken (3 Proz . ) 89,25 Mill . Mk .. auf neue Real¬
schulden (durchschnittlich 9 Proz . ) 101,70 Mill. M .,
für Rentenbank-Grundschuld (5 Proz . ) 100 Mill.
Mark , auf die Personalschuldcn ( durchschnittlich
16 Prozent ) 885,60 Mill . Mk ., sind insgesamt
676,55 Mill . Mark.

Man sieht hieraus , daß der Landwirtschaft
nur insgesamt etwa. 66 Prozent der Kredite der
Vorkriegszeit zur Verfügung gestellt worden
sind , während die Zinsenlast fast dieselbe geblie¬
ben ist . Dadurch erklärt es sich, warum die
Landwirtschaft einerseits von Betriebskrediten
entblößt ist, aber doch in ihrer Existenz durch
die hohe Zinsenlast bei vermindertem Ertrag ge¬
fährdet wird. Von der Landwirtschaft wird
jetzt verlangt , daß sie von den neuen Personal¬
schulden von 2410 Mill. Mark weit mehr als
die Hälfte vor der nächsten Ernte zurück -
zahlt . Hierzu ist die Landwirtschaft mit Rück¬
sicht auf die niedrigen Preise, die sie für ihre
Erzeugnisse erhält , nicht imstande .

Unlauterer Wettbewerb durch vorgetäuschte
Konkurrenz.

An und für sich ist es wohl zulässig, daß ein
Inhaber verschiedene Geschäftsbetriebe unter
verschiedenen Firmenbezeichnungen besitzt , ohne
daß er diese Tatsache offenbart, doch darf dies
nicht zur Vortäuschung eines Konkurrenzkampfes
benutzt werden, wie aus folgender Reichsgerichts¬
entscheidung hervorgeht: Die Kläger warfen dem
Inhaber der Firma Alfred R . in Berlin vor,
daß er zur Herstellung und zum Vertrieb von
Typen für Schreibmaschinen eine
Firma Ra . und eine Firma Ro . betreibe und
diese scheinbar als .„Konkurrenzunternehmen"
ausspiele. Ter Beklagte sei nicht nur der In¬
haber der Firma Ra., sondern auch der wirt¬
schaftliche Inhaber der Firma Ro ., deren ein¬
getragener Inhaber nur Strohmann und leiten¬
der Angestellter des Beklagten ist . Stach den
Behauptungen Ser Kläger beherrschen die Firmen
Ra. und Ro . den ganzen Markt der Typen-
branchc. Aehnliche Betriebe seien entweder nur
Abteilungen von Schreibmaschinenfabriken zur
Deckung des eigenen Typenbedarfs , oder un¬
bedeutende Unternehmungen. Ter Beklagte be¬
diene sich daher unter Ausnutzung feiner
Monopolstellung der Firma Albert Ro.
planmäßig zur Vortäuschung einer Konkurrenz
zwischen der Firma Ra . Tatsächlich aber wür¬
den die von ihm vorgetänschte » „Konkurrenz¬
preise" vom Beklagten selbst für beide Firmen
festgesetzt . Der Klageantrag geht daher ans
Verurteilung des Beklagten zur Unterlassung
des Gebrauchs der Firma Albert Ro . zum
Zwecke der Irreführung der deutschen Tchreiü-
maschinenfabrikanten , sowie unter anderem zur
Unterlassung der Unterdrückung der Tatsache,
daß die Firmen Ra . und Ro . wirtschaftlich ein
Unternehmen in der Hand des Beklagten sind .

Landgericht und Kämmergericht zu Berlin ha¬
ben die Anträge der Kläger abgcwiesen . Auf
die Revision der Kläger hat das Reichsge¬
richt das Urteil des Kaunncrgerichts auf¬
gehoben und die Sache zur anderweiten Ver¬
handlung und Entscheidung an einen andern
Senat des Kammergerichts zurückvcrwiescn . Die
reichsgerichtlichen EatsckicidnngSgründc entborten
zu diesem besonderen Wettbewerb auf dem Ge¬
biete des kaufmännischen und gewerblichen .Kon¬
kurrenzkampfes eiye Reihe bemerkenswerter
Ausführungen , die wir hier im Auszüge Mit¬
teilen.

Im Gegensatz zum Kammcrgericht wirb zunächst
dargclegt , datz die Kläger berechtigt sind , aus Grund
der vom Kammcrgericht als wahr unterstellten Tat¬
sachen Untcrlastung gemäß des 8 13 Abs . 1 UWG . in
Verbindung mit den 88 1 und 3 IlWG. zu verlangen.
An sich ist eine Person — so wird in den Entschei-
dungSgründen wörtlich weiter auSgesührt — , welche
Inhaberin mehrerer GeschästSbctriebc mit verschie¬
denen Firmenbezeichnungen ist , nach Treu und Glau¬
ben nicht verpflichtet , diese Tatsache zu offenbaren .
Eine andere Beurteilung hat jedoch einzutrclcn, wenn
die zweite Firma benutzt wird, um unter der Be¬
zeichnung „Konkurrenzpreise " den Käufer glauben
zu machen, daß sich die Preise im freien Wettbewerb
gebildet hätten. Daß diese Irreführung des
Publikums zum Zwecke des Wettbe¬
werbs geschieht , steht außer Zweifel . Eine der¬
artige Irreführung dcS Publikums erscheint alS
sittenwidriges Tun , das gegen die Anschauung ehr-
barer Kauslcute im Handelsverkehr verstößt . Hatte
der Beklagte ein Monopol auf dem Typcnmarkt, so
berechtigte ihn dieser Umstand nicht , zu solchen irrc -
stihrenden Mitteln zu greifen . Im übrigen kommt
in Betracht , datz seit Gründung der Firma JriS -

Typc G . m . b . H . ein solche » Monopol für den Be¬
klagten nicht mehr besteht. Nach alledem war da»
Urteil wegen Verletzung beS WettbcwerbSgcsctzeS in
Verbindung mit 8 826 HGB. aufzuhcben . In der
erneuten Verhandlung muß erst feftgcstellt werden ,
inwieweit die Behauptungen der Kläger über das
vom Kammergericht als wahr unterstellte Verhalten
des Beklagten zulrefsen . (II 89/25 . — 26. Januar
1926.)

*

Spanisches Einfuhrverbot für deutsche Farben .
Die spanische Regierung hat , wie wir erfahren,
ein Einfuhrverbot für Me deutsche Farbeninbu -
ftT'ie erlassen . Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, baß es sich um ein Druckmittel im
Zusammenhang mit ben schwebenden Handels¬
vertragsperhandlungen handelt. lEig. Traht -
meldung) .

Ertrag der Wcinsteuer . Der Reichstagsaus-
schuß hat sich, wie bereits gemeldet , mit Rücksicht
auf die Notlage der Winzer kür die Aushebung
der Weinsteuer ausgesprochen . Würden Reichs¬
tag und Neichsrat diesem Beschluß zustimmen ,
so würde das Reich eine Stcuerquelle verlieren,
die in den abgelausenen zehn Monaten des
Steuerjahres 1925/26 rund 66 Millionen
geliefert hat , d . s, im Monat durchschnittlich 6,6
Millionen. Nach dem Voranschlag werden ins¬
gesamt 90 Millionen erwartet , die nach dem bis¬
herigen Ergebnis auch aufgebracht werden dürf¬
ten . Allerdings verfügt das Reich nicht über die
ganze Summe . In dem neuen Weinsteuergesetz
vom 10. August 1925 ist bekanntlich bestimmt ,
daß ein Drittel des Ertrages der in der
Zeit vom 1 . Juli 1925 bis zum 30. Juni 1927
aufkommenden Weinsteuer zur Behebung der
Not des Winzerstandes zu verwenden ist , das
wären also für ein Jahr rund 30 Mill.

Vor einiger Zeit har nun der deutsche Wein¬
banverband in Mainz die Errichtung einer
Winzerkreditbank mit 30 Mill. Kapital
beschlossen . Dazu soll der den Winzern zuzufüh¬
rende Steucrbetrag Verwendung finden . Dem
neuerrichtenden Institut würde daher durch die
Anfliebung der Stenern die finanzielle Grund¬
lage entzogen . Allerdings würde die Steuer¬
freiheit des Weines ( zurzeit 20 Prozent Steuer
des Konsumpreises ) die zweifellos große wirt¬
schaftliche Not des Weinbaues mehr mildern als
die bisherigen Notstandsmaßnahmen. Zum Ver¬
gleich sei mitgeteilt, baß dir ergiebigste Ver¬
brauchssteuer die Tabaksteuer ist , die 1925/26
580 Millionen cinbringen soll und in den ab -
gclaufcnen zehn Monaten 520 Mill . geliefert hat ,
an zweiter Stelle folgt die Bicrsteuer mit 260
(Ilpril 1925 bis Januar 1926 : 220 ) Mill . ; an
dritter die Zuckersteur mit 245 (192 ) Mill . ; an
vierter die Äranntwcinmonopolabgabe mit 150
(120) Mill . ; hinter der erst die Weinstener mit
90 (66 ) Mill. kommt.

Die Fusionsvorschläge der Gemeinschaft süd¬
deutscher Zuckersabriken . T >e Verhandlungen,
welche von der Gemeinschaft süddeutscher Zucker¬
fabriken wegen eines Zusammenschlusses dieser
Fabriken geführt werden , wurden am Montag
in Heidelberg fortgesetzt und haben , wie wir
erfahren, folgende Vorschläge gezeitigt : Die
Zuckerfabriken Frankenthal , Waghänsel , Stutt¬
gart , .Heilbronn und Offstetn werden sich in der
Weise verschmelzen, daß bie Zuckerfabrik
Frankenthal die anderen Gesell¬
schaften aufnimmt . Mit Rücksicht auf den
durch die politischen Verhältnisse eingetrcrcuen
Verlust wesentlicher Absatzgebiete soll die Quote
von Frankenthal ermäßigt werden. Zu diesem
Zweck wird die Zuckerfabrik Frankenthal ihr
Stammkapital im Verhältnis von 5 zu 4 zu-
snmmcnlegen . Tie Aktionäre von Waghänsel ,
Stuttgart und Heilbronn , erhalten - sodann für
ihre Stammaktien im Umtausch den gieickien
Betrag neuer Aktien der aufnehmenden Gesell¬
schaft , die Aktionäre der Zuckerfabrik Offstein
in Richtigstellung der seither zu niedrigen Quote
für uom . 1000 Mark Stammaktien nom . 1300
Mark neue Aktien . Nach Durchführung der Be¬
schlüsse wird sich bas gesamte Kapital der Ge¬
sellschaft auf rund 80 Millionen Mark belanscn .
Die Zuckerfabrik Rhcingau in Worms , ans die
die obengenannte Gesellschaft einen maßgeb¬
lichen Einfluß ausübt , bleibt außerhalb der Fu¬
sion , doch wird den außenstehenden Aktionären
der Zuckerfabrik Rheingan der Umtausch ihrer
Aktien in solche der neuen (KesellscMt im Ver¬
hältnis von 1 zu 1 freigestellt werden.

Diese Vorschläge sollen den Verwaltungs¬
organen am 26. März zur Beschlußfassung
unterbreitet werden , da die Generalversamm¬
lungen der einzelnen Gesellschaften für Ende
April in Aussicht genommen sind . Die Gesell¬
schaften verteilen für das abgclanfene Geschäfts¬
jahr 1921/25 keine Dividende , sondern die
Ergebnisse sollen mit Rücksicht auf die derzeitige
schwierige Lage der gesamten Zuckerindustrie auf
neue Rechnung vorgetragen werden .

Vom Ruhrmontaiitrust. Von Montan dieser Woche
an finden täglich Sitzungen der Vereinigten Stahl ,
werke Aki .- Gcs. statt , die sich mit allen noch lausen¬
den Problemen zu beschäftigen haben werden . Man
hasst, durch dieses intensive Arbeiten eine endgültige
Klärung herbeizuführen, zumal man noch im Laufe
der kommenden Woche den Stenergesetzentwurf des
Ftnanzmintstcrs erwartet . Unter dieser Voraus¬
setzung dürften dann die Aktionäre in den bekanntlich
Ende dieses Monats stattsindcndcn Generalversamm¬
lungen eine Grundlage für ihre Beschlüsse vorsinde » .
Zur Frage der Z u s a m m e n l e g u n g d c r Hän¬
de l s f i r m e n hört das B . T . , daß inan sich über
die June „ Handelsfirmen im Prinzip im klare » ist.
Jedes Werk soll seine Jnlandshandelssirmen dem
Trust anbiete » , der seinerseits eine Prüfung vor¬
nimmt » nd nur bicicnigcn Firmen erwirbt , die ihm
brauchbar erscheinen. Die Frage ' der Einbeziehungder Außenhandelsfirmen ist noch nicht völlig geklärt.

Die Gesellschaft verteilt in diesem Jahre 4 (6 ) %
aent Duldende ans Rm . 8,IS Mill. Stammakund - Prozent ans Rur . 8696 Vorzugsaktien, die i .«us Divlüeiidc verzichtet hatten. Nach zahlenminicht ersichtlichen großen Rückstellungen auf Ausstände und nach Rm . 78 882 <67 911 ) Abschreibuubeträgt der Reingewinn 188 626 >811151) . Der
schästsgang sei noch im ganzen Sommer lebhaft
wese » , habe dann aber nicht die infolge der giErnte erhoffte Belebung gebracht, sondern rasch n
gelassen, bis schließlich der innerdeutsche Absatz <i
zum Erliegen gekommen sei , so baß seit gerau

(Fortsetzung auf Seite 10.)

Commerz- und Privatbank
wieder 8 Prozent Dividende.

Auch die Commerz- und Privatbank hält an
dem vorjährigen Dividendenniveau fest . Das
Institut schlägt für 1925 wieder 8 Prozent Divi¬
dende vor . Der Gesamtumsatz hat sich ungefähr
im selben Verhältnis wie bei den anderen Groß¬
banken , nämlich von 51 auf 68 Milliarden er¬
höht . Ebenso ist auch trotz des erhöhten Um¬
satzes der Bruttogewinn zurückgegangen , doch
sonnte stch infolge der Einsparung an Hanb -
lungsunkosten der Reingewinn auf der Höhe des
Vorjahres halten. Die Gewinn- und Verlust-
rcchnung zeigt folgendes Bild :

Einnahme» .
in Millionen Rm .

1925 1924
Gcwiniivartrag . 0,46 —.—
Zinsen, Wechsel , Sorten und Zins -

schcinc . . 26,08 88,46
Provisionen . 28,86
Wertpapiere und Konsortialbcteilig. . —.— 0,81

50,85 59.27
Ausgaben.

Handlungs -Unkosten . 40.48 49,70
Steuern und Abgaben . 4,75 4,50
Gewinn . 6,12 5,06

50,85 59.27
Verteilung Vs Reingewinns .

Dividende 8 Prozent . . . 8,30 8,86
In einen Reservefonds . — .— i,oo
Gewinnanteil an den Aussichtsrat . . 0,28 6,24
Vertrag . 1,52 0,46

5,12 5,06
Zinsen und Provisionen, die diesmal besonders

auSgewiescn sind , blieben angesichts der Verringe¬
rung der Zinsspannc wesentlich hinter der Vorjahrs -
ztfscr zurück. Effektengeminne werden nicht a»s-
gcwicsen : sic sind , obwohl sie mit einer recht stätt -
lichcn Zisfer größer als im Vorjahre waren, vorweg
zu Abschreibungen und Rückstellungen verwendet
lvordcn . Uedcr die Frage des Bcamtenab -
b a u e S , der zu der starken Ermäßigung der Un¬
kosten geführt hat , spricht sich die Bank im Geschäfts¬
bericht solgendermatzcn aus : „Um unseren Betrieb
zu verbilligen , sind wir mit Beginn der Stabilisie¬
rung der Währung sofort an den Umbau der Organi¬
sation und den Abbau der Beamtenschaft hcrangcgan-
gcn . Wir haben im großen Maßsiabc den Maschtncn -
bctricb cingcsührt. 16 kleinere Filialen » nd Zweig¬
stellen wurden geschlossen und 59 Filialen und Zweig¬
stellen in Kasicnstcllen umgewandelt. Die Zahl der
Angestellten haben wir von 10 260 tm Januar 1925
aus 7100 am 81. Dezember 1925 vermindert." Wie
wir hören , ist der B e a m t c n a b b a n inzwi¬
schen beendet , das Institut nimmt bereits wie¬
der kleine Einstellungen vor. Was die Verteilung
des Reingewinns betrifft, so erhält der Resexvc -
sonds diesmal nichts , da er mit mehr als 50 Prozent
des Aktienkapitals als ausreichend dotiert gelten
kann . Dafür wird der Gcwinnvortrag erhöht .

Die Bilonz stellt sich wie folgt bar :
Aktiva .

Kasse , Sorten , 6) uthaben bei
Olotcnbankcn usw .

Wechsel .
Nostroguthabcn .
Reports und Lombards . . .
Vorschüsse ans Waren . . . .
Eigene Wertpapiere des Reiches

und Bundesstaaten . . . .
Konsortialbeteiligungen . . .
Dauernde Beteiligungen bc !

andere » Banken .
Debitoren in lausd . Rechnung
Rankgebäude . • .
Sonstige Jmsiiobilien . . . .

Passiva .

Aktienkapital .
Reservefonds I .
Reservefonds II .
Kreditoren .
Akzepte .
Noch nicht eingelöste Schecks - ^ .

in Millionen Rm .
31. 12. 81. 12. 1 . 12.

1925 1924 1921

26,23 18,98 13,50
188,04 138,76 5,62
54,62 86,56 58,74
42,61 14,80 4,10
47,81 27,07 3,99
11,78 10,75 11,—
6,42 7,70 7,50
4,05 4,00 8,50

204,05 170,00 70,4 i
28,50 28,50 28,50
2,05 2,05 2,50

31 . 12 . 81 . 12 . 1. 12.
1925 1924 1924
42,00 42,00 42,00

21,00 21,00
1,00

006,48 877,95 144,41
24,89 2,78 0,43
0,85 0,28 0,02

In der Bilanz haben sich die Kreditoren um 228
auf 600 Mill. Mark erhöht . Darunter befinden sich
auch — besonders unter den kurzfristigen Einlagen
— Spargelder . Das Berhältnts zwischen ausländ ,
x . inländ. Kreditoren hat sich zu Gunsten des Inlands
verschoben. Die Auslandsguthaben sind mit rund
120 Mtll. Mark unverändert geblieben , während sich
die Jnlandskrcditorcn fast verdoppelt höben . Auch
der Akzcptiimlans hat von 2 Mill. aus 24 Mill. zn-
genominen , auch bei dieser Großbank zeigt sich also
die günstige Rückwirkung der Schaffung eines Pri -
vatdiSkontniarktcS . Die neu zngcfloffcncn Gelder
haben hauptsächlich Anlage in Debitoren und im
Wechseldiskont gefunden . Die Bank hat durch thr
Svstcm , hauptsächlich Kredit nnr gegen Deckung zu
geben — von den Debitoren entfallen 204 Mill. anl
gedeckte , 90 Mill. auf ungedeckte —, sowie durch ihr
System der Kreditkontingentierung erreicht , daß sic
bei den zahlreichen Zusammenbrüchen nur relativ
geringe Verluste erlitten hat . Der Wcchsclbcstand
erhöhte sich von 133 ans 188 Mill. Mark, darunter
bcsinden stch nur wenig Deviscnwechsel . Die eigene»
Wertpapiere haben stch im Zusammcnbang mit um¬
fangreichen Abschreibungen trotz der Jnicrvcntions -
tätigkeit der Bank nicht erhöbt , sie betragen wieder
rund 10 Mill. Mark. Die Liquidität ist von 66
ans 55 Prozent zurückgcgangcn .

Im neuen Jahre hat sich das Geschäft durch¬
aus bcfriediaend gestaltet .

*

A . Schaashaufenscher Bankverein A.-G. in Köln .
Ter Rohgewinn der Bank beträgt 11,06 si. V .
12,82) Mill.. der Reingewinn 2,82 (8,33) Mill.
Es sollen daraus 10 Prozent Dividende ver¬
teilt werden . In der Bilaüz erscheinen die De¬
bitoren mit 65,04 (i . V . 55 ) Mill ., Kreditoren
mit 118,29 (92,83 ) Mill . In der Generalver¬
sammlung wurde neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt Regierungsvizepräsident v . Görschen in
Aachen. (Das Kapital der Bank befindet sich
bekanntlich im Besitz der Diseonto-Gesellsebaft.)
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Zeit verkürzt gearbeitet wurde . Der Umzug von
Giengen nach Berschweiler sei jetzt erfolgt : die neue
Anlage sei tu jeder Hinsicht hochmodern, was in künf¬
tigen Jahren sich vorteilhaft auswirken werbe . Das
Werk Brünn sei während des ganzen Jahres gut
beschäftigt gewesen. Daß der innerdeutsche Bedarf‘ in absehbarer Zeit eine normale Beschäftigung brin¬
gen würde , sei kaum anzunehmen und im Ausland
sei die Konkurrenz der valutaschwachen Länder be¬
merkbar . iG .V . 80. März . )

Amerikanische Banmwollstatistik . Das Cen-
susbüro in Washington gibt über den Verbrauch
von Barunwolle im Februar und die am 28. Fe¬
bruar zur Verfügung stehenden Vorräte folgen¬
des bkkannt :

in Tausend Ballen bezw. Spindeln
Februar 1926 1926 1924 1923

Baumwollverbrauch
Baumwollvorräte in den

587 556 568 587

Spinnereien . . .
Baumwollvorräte in La¬

1881 1 540 1578 2 621

gerhäusern u . Pressen
Baumwoll -Export ein¬

4 475 3 675 2 485 2 863

schließlich Linters . . 556 812 482 366
Zahl der lauf . Spindeln 88 629 82 277 32 684 35 364

Bereinigte Glanzstoss - Fabrike « A .-G . in Elberfeld .
Wie verlautet , schlägt die Gesellschaft 18 (10 ) Prozent
Dividende vor und gleichzeitig eine Kapital -
erhöhung um 12 auf 42 Mill . Rm . ; von den neuen
Aktien sollen 8 Mill . Rm . im Verhältnis 1 zu 8 den
Aktionären zu 110 Prozent angeboten werben , wäh-
rcnb der Rest von einem ausländischen Kon¬
sortium zu etwa 200 Prozent übernommen wird .

Dux Automobilwerke A . -G . in Leipzig . Die Gesell¬
schaft weist per 81 . Oktober 1028 nach 60 000 Rm . Ab¬
schreibungen einen Verlust von 12 098 Rm . aus ,der vorgetragen werden soll .

Berlnst des Aktienkapitals bei der Theodor Teich-
gröber A .-G . in Berlin . \ Bei einem Bruttogewinn
von 1 727 600 Rm .

' erforderten allgemeine Handlungs¬
unkosten 2 825 280 (im Vorjahr 2 968 168) Rm . ,
Steuern 387 232 (366 990 ) , Rm . , Zinsen 486 596
(402182) Rm .. Abschreibungen 898 840 (91 566 ) Rm .
und außergewöhnliche Verluste 766 284 Rm ., sodaß
sich ein G e s a M t v 'e r l Ir sk von 3 883 493 Rm . er¬
gibt bei 4 Mill : Rm . Aktienkapital . In der G . -B .
erklärte der Aufsichtsrat seinen Rücktritt .

Unterstützung an die Pirniasenser Schubbetriebe . Die
Frage der Unterstützung derjenigen Schuhbetriebc , die
den Nachweis führen können , daß sie während des
passiven Wider st andeS Schuhe, nur mit Ver¬
lust ahsetzen konnten , weil die Schuhe während der
vollständigen Absatzstockung infolge der VerkehrSschwie-
rigkciten inzwischen unmodern geworden waren , ist
nunmehr gelöst worden . Zur Entschädigung dieser
Schubbetricche hat die Reschsregierung 185 000 M . zur
Verfügung gestellt, die in den nächsten Tagen von der
Stadtverwaltung Pirmasens an die geschädigten Be¬
triebe verteilt werden . Als Mind -' stletrag sind 150 M .
angenommen worden .

Die Knkirol -Geschästsaufficht . Bei der K u k i r o l -
Fabrik Kurt Krisp , Groß - Salzc bei
Magdeburg , wurde die Geschäftsaufsicht am 19 . Fe¬
bruar angcordnet . Bis zum 12. März hatten von
: twa 1600 Gläubigern mehr als 1200 dem Ver¬
gleichs - Vorschläge zugcstimmt , wodurch dieser
als angenommen gilt . Tic Knkirol -Fabrik wird
daher keine Verlängerung der Gcschästsaufsicht, son¬
dern gleich die Einleitung der Vergleichs -Verhand¬
lungen beantragen . Mit der Aufhebung der Gc¬
schästsaufsicht kann daher , wie die Firma mitteilt ,'chon in Kürze gerechnet werden .

Aus Baden
Kleine Besicriing am badischen Arbeitsmarkt .

Ter Arbcitsmarkt zeigt in der Berichtszeit ( 4.
bis 10. März ) einige Anzeichen ganz schwacher
Besserung . die aber keineswegs überschätzt Wer¬
tteil dürfen . Die Zahl der offenen Lteilen ist
linsges . von 1727 auf 1807) gestiegen , gleichzeitig
jrti sich die Arbeitsnchendenziffer uni ein Un¬
wesentliches ( von 104 606 ans 104 522) verringert ,
der Rückgang der Zahl der Han rt unter stützuni s-
empfäng -er war noch etwas stärker (von 84 377
auf 83186) . Diese Abnahme ist größtenteils auf

Beendigung von Wer ksßcurlaubungett in ver¬
schiedenen Beriufsgrnppen zurückzuführen , ziteinem kleineren Dell auch auf Vermiitlniigen , an
denen vornehmlich das Bangewerbe beteiligt
war . In der Mehrzahl der Berufsgruppen
blieb aber die Lage in der Hauptsache unver¬
ändert ungünstig .

Dollar - Anleihe des Großkraftwerks -Mannheim
und der Pfalzwerke in Lndwigshafen . Die beiden
Werke stehen in aussichtsreichen durch die Firma War -
burg geführten Verhandlungen mit einem Chiea -
goer Bankhaus zwecks Abschluß einer 7prozentigen
Anleihe von 4 Mill . Dollar . Ein Vorvertrag ist be¬
reits erfolgt , ein H a u p t v e r t r a g soll in 14 Ta¬
gen zum Abschluß kommen . DaS Erträgnis der An¬
leihe soll WerkSerweitcrungen dienen . Die Anleihe
wird in Chicago und Neuyork zur Zeichnung auf¬
gelegt . Beide Gesellschaften haften gemeinschaftlich.

Verkehr
Oberrheinschiffahrt.

Infolge heftiger Regensälle ging der Wasserstand
des Oberrheins gleich zu Beginn der abgelaufenen
Bcrichtswoche in die Höhe. Hierdurch ist es möglich
gewesen, die für Kehl—Straßburg bestimmten
Schleppkähne ungcleichtcrt am Bestimmungsort an -
zubringen . Der Verkehr aUP dem Obcrrhcin hat noch
nicht zugenommen . Der größte Teil der leerwerden¬
den Fahrzeuge geht ohne Ladung wieder talwärts ,
die wenigen Taltransporte , in der Hauptsache immer
noch Erze für die Ruhrgegend , finden schnell Absatz
unter der großen Anzahl zur Verfügung stehenden
Schleppkähne . In G c r m e r s h e i m ereignete sich
am Samstag vormittag ein größerer Zusammenstoß
zwischen einem zu Berg fahrenden Schleppkahn und
der Schiffbrücke. Nachmittags konnte die Durchfahrt
durch die nicht wieder etngesahrene Schiffbrücke frei -
gegeben werden , der Fußgängerverkehr über die
Brücke dürfte wohl zwei oder drei Tage gesperrt
bleiben . In Mannheim -Rheinau unverändertes Bild ,leere Häfen , stillstehcnde Kranen und mit einer Un-
menge mit Kohlen belegte Lagerplätze . Ekitlassungen
von Umschlagspersonal werden weiter durchgcführt ,
manche Betriebe haben tatsächlich wochenlang nichts
zu tun . Schiffsfrachten , Tal - und Bcrgschlcpplöhne
unverändert .

*

DnrchsuhrauüULiimetarise bei der Eisenbahn
null Zahlungsbilanz . Von Reichsbalinfei.te wird
mitgeteilt : In letzter Zeit mehren sich die An¬
griffe in der Presse ans die Durchfuhransnghmc -
tarife für den Güterverkehr der Dcntschen
Reichsbahngesellschaft. Es wird behauptet , daß
durch öic Schaffung billiger DurchfuHrausnahine -
tarife für Güter von Ausland zu Auslaud im
Durchgang durch Deutschland der deutschen Er¬
zeugung und dem deutschen Exporthandel schwe¬
rer Schaden zugefügt werde . Es s?i geradezu
ungeheuerlich , daß auf der deutschen NeichSöahn
der ausländische Verfrachter billigere Frachtsätze
genieße als der deutsche . Daraus wird daun 'die
Forderung der llebcrtrag " der Fracht - Ein¬
heiten der Durchsuhrausnahmetarise auf deutsche
Ausgleichs - Ausnahmetarife erhoben . Diese For¬
derung ist unberechtigt und volkswirtsck .ifUich
unhaltbar .

Durch einen DnrchiuhrauSnahmetarif , der nur die
Wetlbrwerbsfrachten der Auslandsbahnen übernimmt ,kann die deutsche Erzeugung und 5er deutsche Export¬
handel niemals geschädigt werden , denn » >e Auslunds -
scndnngen lauten , wenn die Re -chsbabn diet« ange-
patzten Sätze nicht gewährt , gerade io billig, meistens
aber noch billiger (Kursschwankungen , geheim« Rück¬
vergütungen der AnslanüSbahnen ) . um Deutschland
herum , und nicht nur die Reichsbahn . sondern auch die
deutsche Zahlungsbilanz haben bann den Ausfall . Die
Aufhebung der Dnrchfuhrausnihmetarcki . küunte d e
Lage Ser deutschen Erzeugung um nichts bessern , wohl
aber die deutsch« Zahlungsbilanz um einige Hundert
Millionen Reichsmark , die der dcutsthen Reichsbalm
durch die Wettbewerbstarife zur Gewinnung des Ver¬
kehrs von A usland zu Ausland zugebracht werden,
verschlechtern und die Reichsbahn nö -igen, tue ihr durch
noch weitere Umleitung des Durchgangsverkehrs ent¬

stehenden Ausfälle durch Tariserhöhungcr . auszuglcichen.
Die Reichsbahn muß zur Selbsterhaltung und zur Er .
füllung ihrer Reparationsverpflich 'nngen ihre Ein¬
nahmen zwangsläufig auf der Höhe ihrer Verpflichtun¬
gen zu erhalten suchen , da sie von keiner Seite Be-
triebzuschüffc zu erwarten hat . Würde »ie dentlche
Reichsbahn ihre Wettbewerbstarif « gegen die Anslanüs -
bahncn z. Zt . aufhcben , so müßte sie irnn Aus¬
gleich der ihr dadurch entgehenden Frach¬
ten eine beiläufig zehnprozentige Ta¬
riferhöhung auf ihre Regeltarife tut «
treten lassen .

Börsen
Die Berjlanung des belgischen Frankens , die

am Montag vormittag an . her Börse plötzlich ein¬
setzte , läßt sich kaum erklären . Es ist allerdings
nicht zn verkennen , daß die kürzlich erfolgte
Diskonterhöhung , da sie völlig überraschte , ein
gewisses Mißtrauen erweckt hat . Gerüchte , daß
die Stabilisierung abgebrochen werben müßte ,weil der Fond nahezu erschöpt sei, erscheinen ie-
doch unglaubhaft . Der Handel war v"" einer
Unsicherheit beherrscht , die größere Abschlüsse
nicht zustande kommen ließ . London gegen
Brüssel setzte mit 110,75 ein , stieg bann rasch auf
112,5 und schwächte sich dann wieder ans 112 ab .
Die Ermattung von Brüssel , wirkte auch nach¬
teilig auf Paris . Es ergaben sich stärkere
Schwankungen . London—Paris schwankte zwi¬
schen 133,5—135,6. Der Schluß war schwächer
als am Samstag . (Eig . Drahtmelbg .) .

Frankfurt a . M . , 16. März . Nachdem die Börse
schon am vergangenen Samstag trotz der sehr pessi¬
mistisch lautenden Berichte aus Genf große Wider¬
standsfähigkeit gezeigt hatte und sich von ihrer opti¬
mistischen Auffassung über den Ansgang der Verhand¬
lungen in Genf nicht abbringen ließ , nahm die Börse
heute eine sehr feste Haltung an, , nachdem nun¬
mehr in Genf eine Entspannung cingetictcn ist und
die Meldungen über eine Verständigung wieder besser
lauten . Vorbörslich schon machte sich ein ziemlich
lebhafter Bedarf geltend , der bis zur Festsetzung der
ersten Kurse bereits zu ganz erheblichen Kurssteige¬
rungen führten . Gegenüber dem amtlichen Kurs
vom Samstag erfuhren Montanwertc Gewinne von
2 bis 4 Prozent unter Bevorzugung der Phöntxaktien .
Recht groß war auch der Kaufbcgehr für Elektro -
wcrte , die allerdings in den letzten Tagen etwas zu¬
rückgeblieben waren . Die Kurssteigerungen betrugen
hier 2—5 Prozent . Siemens und Halske sind wieder
die Bevorzugten . Schifsahrts - und Chemiewerte konn¬
ten dagegen der Aufmärtsbewegung nicht Folge lei¬
sten , blieben aber sehr gut behauptet . Groß war da¬
gegen auch heute wieder die Umsatztättgkelt auf dem
Kassamarkt unter stark steigenden Kursen , nament¬
lich für die in den letzten Tagen so sehr favorttisier -
ten Spezialpapierc . Deutsche Anleihen und auslän¬
dische Renten folgten der Auswärtsbcwcgnng : deut -
sche Anleihen in starkem Maße , die ausländischen
Renten dagegen weniger lebhaft .

Im Freiverkehr blieb die Tendenz unverän¬
dert : Becker Stahl 46 , Becker Kohle 82,80 , Benz 40,
Brown Bovcri 60 , Entreprise 10, Growag 56 , Ufa
52,80 , Untcrfranken 89.

Im weiteren Verlauf stellte sich eine stärkere
Nachfrage sür kleine Werte des Jndustricmarktcs
ein . An den führenden Märkten setzte ssch die Aus -
wärtsbewcgung in mäßigem Tempo fort . DaS
Geschäft blieb indessen ruhig .

Der Geldmarkt war weiterhin flüssig. TageS -
geld 5 Prozent , Monatsgclb 6—8 Prozent , ic nach
Adresse, Privatdiskont 5, Jndlistricakzeptc 6 Prozent .
Im Devise nverkckir neigte der Pariser Fran¬
ken mit einer Pfnnbparität von 134 zur Schwäche.Das englische Pfund ist mit einem Gegenwert von
4.86K Dollar unverändert .

Frankfurter Abendbörse vom 13. März . Die Abend-
bürse verlief in fester Haltung unter Bevor¬
zugung von SchiffahrtS - und Montanaktien , die leb¬
haft umgesctzt wurden . Hapag plus 1,75 , Nordd . Lloyd
plus 1,23 . Elcktrizilüts - und Chemieaktien lagen
still, aber fest . Von Bankaktien konnten Braubank
zu ihrer nachbörslich erzielten Steigerung von 5 Pro¬
zent noch ein weiteres Prozent gewinnen . Die
Abcndbörse schloß in fester Haltung .

_ Nr . 118
Berlin , 16. März . (Funkspruch . ) Die Börse ir -

gann die neue Woche in sehr fester Halt » » « '
da aus Genf vorliegende Nachrichten den bisherig
Optimismus 4ber Spekulation bestätigten . ES fanden
daher stärkere Rückkäufe statt , die sich vor allem
Montanaktien , ElektrizitätSwcrte , Maschinenfabrik «"
und einige weitere Speztalwerte erstreckten. Außer
dem fand auch die Dtvtdendenerklärung der Gerne «" '
schastsgruppe deutscher Hypothekenbanken für
thckenbank -Aktien Interesse . Die Festigkeit dies««
Spezialwerte gab der gesamten Börse eine Anregung
so baß nach Festsetzung der ersten Kurse noch allst'
mein weitere leichte Erhöhungen eintraten . ,Am Devisenmarkt war die Sensation ,

" "
Tages ein überraschender KurSetnbruch beider
belgischen Währung , die seit Wochen au«" '
ordentlich stabil lag und bei Börscnbegtnn vWl 'fbis auf 110 gegenüber dem englischen Pfund zurud'
ging . Der französische Frankenkurs lag vormittag «
noch widerstandsfähig , bröckelte dann aber ebenfa"?
ab. Befestigt waren die nordischen Valuten . ,Am G e l d m a r k t hat sich nichts geändert . Tages'
gelb bleibt mit 8—6,8 Prozent flüssig, Monatsgeld
6,5—7,6 .

Im einzelnen ist von den variablen KurSbewcguN'
gen hcrvorzuheben , daß die Aktien der Schultheiß'
Ostwcrke-Konzerns infolge der Unstimmigkeit inner'
halb dieser Gruppe neuerlich durchweg zurückging«" '
Schultheiß verloren 3 , Ostwcrke 3,8, Kahlbaum sog "
6 Prozent , obwohl letztere bereits den niedrigste"
Kursstand erreicht haben . Oelwerte notierten
1H Prozent höher , Sarotti -Aktien gewannen 8 , Tel'
tilwerte lK — 2 Prozent , Maschinenfabriken 618 2 P «"'
zent , außer N .A .K . , die am Samstag stärker gesm '
gen waren . Unter Montanaktien gewannen Phön»
2 )4 , die übrigen Werte bis 1 Prozent . Später zog«"
Ricbeck Montan um 8 Prozent an . Am Markt de«
chemischen Werte waren außer anderen Rhenam «
plus 3, sowie Scheidemantcl plus 2 gefragt , Uni««
EIcktrowerten zeichneten sich wiederum die Siemens '
werte durch besondere Kursgewinne aus . Hciniiia «
Renten eröffneten ruhig , aber freundlich . Schm '
fahrtSakticn vernachlässigt , scboch durchaus wtd ««'
standsfähig . Unter Banken stiegen Reichsbankantcu «
um 1 Prozent .

Berliner Rachbörse vom 18. März . (Eig . Drabv
meldg . ) An der R a ch b ö r s e schränkte sich das ®*'
schäst sehr ein . Die Stimmung war iedoch ausg^sprechen zuversichtlich. Nordd . Lloyd konnten auf
steigen, Hapag wurde mit 147 genannt . Bon Mo" '
tanaktien waren Harpener mit 104 stark beacht ««'
Phönix stellten sich

'
auf 79,50 , Rhcinstahl 81, Gels««'

kirchcn 89,80 . Zu hören waren ferner FarbcntndU '
strie mit 180 , Schultheiß -Patzenhofcr mit J47,75,
Deutsche Erdöl 91, A .E . G . mit 94. Am Anleihemarkt
waren Schuhgcbietsanleihe mit 7 Prozent angcbotc" '
Kriegsanleihe konnten sich leicht auf 0,39625 befestig«" '

Berichtigungen znm Berliner Kurszettel vom l 3,
März . Bayer . Spiegelglas 56.75 , Berliner Maschine««
67.50, Eintracht Braunkohlen 108.75, Enzingcr Werk «
84.75 , Held u . Franke 44.50 , Schäfer Blech 28.

Mannheim , 15 . März . (Eig . Drahtmelbg . ) Di «
Tendenz am Aktienmarkt war heute etwas fefte « ;
die Umsatztättgkeit blieb aber gering . Es notierte " '
Badische Bank 39, Rheinische Crcditbank 94, Sitddcut '
sche Disconto -Gescllschaft 98 , Farbcninbustrie 129,2o ,
Rhcnania 60, Schwarh -Storchcn 82 , Mannheim ««
Versicherung 75, Würtembergischc Transportvcrsilb «'
rung 26. Seilindustrie Wolfs 36 , Benz 50, Gebr . FE
38, 10 prozentige Großkraft - Mannheim -Borzügc 10"
15 % dcrgl . 105, Mez Söhne 58, Zementwerke Heid««'
bcrg 90, Rheinelektra 85, Rheinmühlcnwcrke Ob,
Waytz u . Frcutag 92,50 , Zellstoff Waldhof 110, West ««'
egeln 127,50 , Zuckerfabrik Frankcnthal 46,50 , Zucke«'
kabrik Waghäusel 50, Kriegsanleihe 0,390 .

Berlin , 15 , März . O st d e v i s c n : Bukarest 1.^bis 1.78 , Warschau 50.67—56.63, Kattowitz 50.27—50,8"'
Riga 80.70- 81 .10, Reval 1.116—1.122, Kvwno 41 .8$bis 41 .605. — Noten : Polen 50.24— 50.76, Pose "
50.57—50.83 , Leitland 80.10—80 00, Estland 1.095 bis
1.105, Litauen 40 .99—41 .41 .

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r i «■
vom 15. März . (Mitgetcilt von der Baller Handels '
bank . ) Paris 18 .87Y, , Berlin 128.68% , London 25.25 )*
Mailand 20.86K , Brüssel 28.58K , Holland 208.15, Ne « '
York (Kabel ) 5 .19 )4 , Neuyork (Check) 5 .19 , Canad"
5.18 )4 , Argentinien 2 .07, Madrid und Barcelona
78.22)4 , OSlo 118.75, Kopenhagen 186.50, Stockholm
139.80, Belgrad 9 .15 , Bukarest 2 .20, Budapest 72 .7J
Wien 73.20 , Warschau 64.—, Prag 16 .88% , Sofia 3 .75'

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent .

Deutsche Staatspapiere .
15. 3

,% fieichs -Anl .
1% <to.
Oollarsch .-Anw .
!»/, Pr . Consols
j% Bid«nanl.».1901
iW , , *.1875-80
1% Biyr. E.B.Anleihe
1V/o Bayr. Allv.Aiil.
3% Bayr. E.B.Anltib«
t% Pf. E.B. Prior. .
3Vs% do .

do . konv .

18 . 3.
0 .-389
0450
99 50

0 800
0600

0 .394
0.450
49 45
0 .370

0.375
0 .380

140

Fremde Werte .
5% Kai.an .inn.Sltk.
5% MoiJoni .iGrlit
3% Hai. «out. inooro
4 .a“/o Hoi.lrrio.Anl
5% Mexikaner

18. 3. 15. 3.

3875 39 . -
!i °

lf Hoi.lrrio.lnl. — . — ZI . -■/n .nexiKauer
Tamanlipas .

4% Tttrk . v . 1912
41/0 % Anat . 8 . 1*72_.
ö0/oT'ehukntepee —

11 82
1060

18 .50
11 .80
1060
2325

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 146 . - 144 -50
Nord?. Lloyd 40 138 25 137 75
BaUim.u .OhloK 84 - 84 —

ßad . Bank . 100
Oirmst. o. Not.B. 100
Ütsch . Bank 100
Dlsconto -G. 150
Dresd . Bank 80
Metailbank 130
Mitt . Creditb . 20
OesLOreditanst .
Bh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
WOrtt . Notenb .

Banken .
• 13. 3.

39 .75
130 -
128 75
123 -
116 .50

84 75
103 50

6 .90
94. -
98 -

6 .10
104 -

15 . 3.
3975

130 50
128 -
123 .50
11675
84 75

10350
695

94 . -
98 -

104*—
Indnstriewei 'te .

Bochum .ßuB700
Buderus Bis . 200
Otsck-loira . Bä. 700
Gelsenk . Bg . 700
Harpen . Bg . 1000
Mannesm.RBkrsn.600

§460
88 -
88 50
8725

83 25
$7 75
8825

10350
90—

M&nsf . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600

.Tellus Bergb . 20
[LaurtfhQtte . 100
Brau . Wuile 120

Udt Gebr . . 60
Adler & Opp . 250
Asch , bellst . 400
Bad . Weinh . lfi
BaiMuh.F. Dari.200
Bai Uhren! Pari 400
Bay .BpiegeIg .60
Cemanrw.Haidalb.300
Ch . AIbertw . 300
Daimler Mot . 00

(Dt. GeldASilbith140
;9sth.Virla7sanst. 200
«Öycktrhoff&Widm.60' Eis . Kaisers !. 40
lEl .Licbtu .Kx .OO

13 . 3.
79 75
76 .50
56 -
1!-
28 -

8750
7.50

111 —

88 87
8450
4950
93 50
85 -
43 50
17.60

10175

15 . 8.
80 .25
79—
56 —
33 .25
8450
29 -

88
'
37

8—
111—

21 —
52 .50
90—
87—
4925
94 —
43 —
18 —

104—

18. 3.
27—El . Bd .WoUe 100

EmagFrankf . 8
Ekrk.t Sckm.fn.1000
Eülin . Msch . 100 _ . _
Ettlg . Spinnerei 201 —

Faber & Schl . 80 54 —
!I .-G . Farbenind . 128 62
Gebr . Fahr 100 33 —
Fainmsth. Jattar 120 72 50
Fkf. Pakor.a Witt.AOO 40 —
Fuchs Wagg . ■ — —
Gritzn .Msch .300 101 —
Grhn & Bilf . 180 96 -85

15. 3.

0151
41 — - —

201 —
58—

12925
33 —
78 -
44 50
0 .435

Haid Neu 300
Haniv .Fhss .200
Heddernh .Kupt .
Hoch -u .Tietb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

45—
58 -
45 —
6775
65 —
0 .510

103—
96 .50
45 10
58 50
4650
68 25
65 —

— IJungh .Gebr . ltO

üiammi. Kaisani 120
{Karlsr . Mach . ÖO
KlaisSckaazl. IB . 80
Knorr . . . .50
Kons . Braun 15
KraußLokom .50

Lameyer . 150
Lechwerke 250
Led . SpicharzöO
Linoteumw . 120
Lud . Walzm . 500
Maink .H8ch .140
MrsnusStam . 80
Blot . Odems . 250

44 —Sföf
124

*
25

5050
85.25
37 —
42—

Neck . Fahre.100 60 . — 62 -

13 . 8.
79 —
80—
4350
38 —
63—
42 50
42—
8725
87 50
20 -
50—
85 25
34 75
4175

Peters Union 30 74 .50
Pfilz, Bihm.Kayser50 —
Porz .Wessel iOO it

15 . 8. J
77 60 Reiniger , G. v90
QO RbBlne'ik .Mamrti. wO
§ § •- - iRhena . Aach . 00

75 Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rütgerswer . 100
Schiink & C.1000
Stbnill. FnBkiRt.100
Sebnaa . Lttkfib. 60
Schl . Berneis 40
Schuhf . Hera 00
Sichel & Co . 40
SleD8isEIik.Bitr.100
Sinalco Dtm . 40
Södd , Metall 100
Trikotwtb. Besifbela
Uknnf. Fartwaaai. 40
Pinsel .Nürn . 200
tfiigt&lilffBir(Sti.)25
ToltobmSiiiB.Rib.no

7325
5§75

13 . 3.
47. -
Ii:z
14—

15 . 3.
43
85 50
62—
14 —
7650

& -72
29 -75
5

'
.Ü

32 —
62.50
4650
25—

79—
24 50

26 .50
550

32 25
6250

25 -
85 87
79 .50

13 8 15 . 3.
Way84Freyt .40 9250 92 50

Zell . Widh .8tlOO 108 25 100
Zockt . Wagh . 40

F'rankth . 40
Heilbr . 40
üffstein 40
Stuttgart40

50.
46 87
5225
68—
52.25

50 75
47 '
52 '

5§ 20

variabel
Benx Motor . 00 48-50 49 -
Dech . Petrol .100 — —
Groök . Wttrtt .20 54 . - 55 /-

^aciuvert « ntcilM ‘r
1030 10 32
_
418 4 .2Z

"
2 Öl Zni

ö°/0 Bad . Kohle
6°/0 Hiss. Euank.
5°/0 PrcoB.Riiiw.ABl.
b°/o Prinl . Rofccsw.
n0/ASltb.Bnqnk.lB.I!

Bes-Iiner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

/ estvcrzinsltche Werte

K L .-E . Kohle
* 'o Pr . Kali .
efoldanleihe . .
D.oll .- Schatzan .
4«/. Schatz . IV-V
5°;o D.Reickaan .
4°,'a

«
•Id/f) ,,
40/0Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4% Pr . Consols
31/.0;,
3°/ft ..
■jC/oMexikaner .
4" , Oes ’. , tscn . 14
4% Oert . Goldr .
4% 0 «6t .Kronr .
4°/o Tttrk . adm .
40/„ T . B.tgd . S . l
40/0Tttrk . v . 1005
4% T Zell 1911
4°/oT .400 F. Lose
10,0 Ung . Goldr .
l®/o Ung . Kronr .
50/0 Tenur .ntep .
4V,

13. 3
10 60

440
95—
99 .65
0345m
0367

04 .'
690
024

0367
0377
0375

15. 3.
1059
*2
99 65
0 . 365
0 .395
038

0377
0475

6 90
0232
0 .38b
0 .382

0 .39
* — — .

87
1025
1190
10.50
1175
23 50
1675
170

1670
18 25

1 .87
1040
1175
10 .50
11 .80
23 -25

2125
E' : nudbl ’iefe

iO/nBad .Sehatz.
Beri . Hypott .ck.

1-4, 7-8u . Abg .
do . Serie 23.' 24
do . Serie 26'

.
do . Serie 26 .
do . K' mm . 8 .1-2
Dtsoh . Hypot . .

8 . 1, 4—ät .
Frankl . Hypbb

S . 14 . . .
Frankl . Pfajidb

8 . 43, U 46-82
Gothaer Gmnd

kred . Abt - 2-20
do . Abt . 21 ,
do . Abt 22 ,
do . Abt 23 ,
do . Abt . 23a .
3o. Kom. £at 1

9 80
088

5—
10.43

975
1170
975
3—
063

Sffi

Hü
10 .25

950
1170
9.75
305
063

13. 8.

925
705
857

15. 8.

9 .15
686
812

910 080

9— 9—

Hambg . Hypbk .
8 . 141—m ,

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Heining . Hypb .
Em . T—17 . .

do . Prttmienpt .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . »- 19 . . .
do . S . 20 . . .
Preiui . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
Preuü .Centralb .

86—99, 01—12
PreuU . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—Oo . . .
PreuB . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . ,
do . Kozzim . Em .

1- 12 . .
dh .Weset . Bod .-

Uredbk . S .l -13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 50" 8675 37 87
3ttd . Eisenb .800 104 -12 105 - -
Baltimore . . . — . 84 -60
Luxemb . P .H .B . — •— — —
Schändung . . 410 4 —

8.87
482

1008

J .90

•510
862

875
475

10—

875

475
865

Canzuta-Paclflc 62 6260

Jozzimerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscbeBk .lOo
D. Uebers .B.lOOÜ
Disc .;Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
ftelchsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

13. 3.
111—
13025
12850

93 -
12325
117—

99 75
10350

6 87
157 .50
94—

587

SchlOahrts -Aktlen
i) . Austral . 8p 120 — 119 —
Hapag . . . 800 14375 145 —
Hamb . Sttd . 800 10675 106 25
Hansa . . . 60 143 50 142 26
Nord -Lioyd 40 133 75 136 60
Verein . Elbe 20 36 — 37 .50

Bank -Aktien
Bank f .Brau -ln . 11075 115 -50
Barm . B. Ver . 20 87 60 37 37
Bayer . H . n .Wb . 95 — 95 - —
Berl .Hztn .G. 200 152-25 152—

16 . 3.
111 —
130—
128—

93 —
123 .37
116—
100—
10375

687
157.12

9t -
Brauerei -Aktien

Engelhard . . 117 50 11b 75
8chöfferhof -Br . 162 . - 16750
Schulteis -Patz 148 50 146 75

Industrie -Aktien
Aach . Leder tiü 23 . - 24 -25
Aach . Spinn . 20 — —
Accutmiiat . 500 101 50 101 50
Adler &Opp . 250 100 -* 106 75
Adlerh . Glas 200 9b — 99 -50
Adlwerke . . 40 51 -25 52 —
A.-G . I . Verk . 600 111 . - 111 -50
Allg .Eleft .G . 100 92 .25 93 -50
Ammendl . P . 80 H4 - — 114 75
Angl .Con G . 100 90 -
Anna . Stein . 800
AnnenerGuÜlöO
Asoh . ZeUst . 400
A.uge .Nrb .M.200
BaickeMasch20
Barop . Waizw .
Basalt A.«G. 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bemoerg .
BergEvekin .400 , .
Berger Tiefb . 50 134 .60 139
BL Anh . M. 100
öergm .E .W . 200
BL Karl . ln .1000
BL Mascbin . 100
Berzeiius M. 100
Bing Nürnb . 50
Bochum .Guß70 ('
Gebr .Böhler 10 _ _
Braun . Brik . 500 96 — 97 .
Brach .Kohlel50 133-75 13 3
Brem . Llnol . 260 131 -75 132
Brem .Vulk . 100t -

woiika. io«
Brown Bov.& C.
Bnderus . . 200
Busch Wagg . 80

240 . -

HK
44 -37
34 --

53
106.
45
35

75

50

Capito SKI . 20 .
Cbarlott Wass .
Chem . Buckau .
„ Heyden . 4C■
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 300

Cono . Chem . 400 . - -
ContCaiitchouc 124 -

13. 3 .
12 75
68 50

Ü *5Ö
?9 12

Oaimler . . 60
Oelm . Linol . 160
Dessauer Gas .
DBCh.At .Tel .150
, , Luxemf )g . 7UO
Usch .E 6.Big . 80
„ Erdöl . . 400
„ GuLstahl 60
MKaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
„ Ton u . St 50
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 30
„ Maschinen .

Donnersm . 500
Dresd . Gard . 60
Düren . Met . 1000
Dürköpp . 150
Düss .Eisenh .100
Dyckerhoff . 4o
Dyn . Nobel 120

Kintr . Erk . 60t
Elsen . Kraft 250
EIek . Lieier . 200
„ Lichtu .Kr . 00

El . Bd .Woll . 100
Email .Ullrich 00
Ensffnger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Ess . Stelnk . 700

Sil
84—
6175
8675

iS
116 25

69 50
9075
3375
45 .37
5125
6150
?£ 75
W -
4L50
7975

98 —
10375

30 —
8475

11775
45 —

13675
84 50

4i*aberBleist .l40 76 37
L-G. Färb. Ind . 12775
Feldm . Pap . (SU 91 —
FeltAGunl . 3(X 112 —
Frankent -Zuck . 46 —
Frankonia . 1(K 2112
Friedrichsb . 30t 10150
R. Frisier . . . 49 —
Puchs Wagg . 20 0 45

IS . 3 .
1275
68 37
88 —
60— '

/ i -
124 -

4950
126 75
8425
62 —
8o75
6525
90.25
74 .50

117—
66—
90.75
36511
4575
5250
61 .50
92—
56—
43 8̂7
7887

103.60
41 —

100—
104.25

31 .50
&5°

*45—
135.50
85—

79 —
129 50

9175
113. -
49—

101 io
51 —
0450
36 60« aggen.Els .10t 34 .80 _Geb .» König 4(K 57.50 5775

GelMo .Bgw .70t 88 . ~ 88 -50

Gelsen . Guil . 40t
Genschow . 4U0
Germ . Zem . 14r
Gee .t .el .Unt .lOi
■] . Girmes k Co.
C4iockenst . 141.«
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 2Wj
Gothaer Wag . 60
(rflriitzWagg .20
Greppin . W . 100
Gritzner . . 80(

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hann . Wa ^ . 8)
Hansa Uovd 20
Harbui ^ W . G.
Harkort Hgw .L
Harpener lOOi
Hartmann . öt*
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 2ö(
Held k Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupl .löO
Hoesch Eis . 000
Hoffm .Starke 60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 800
Humboldt M.-äo
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . Lo
Hütt .Niedsch .'SD

13 . 3.
21 -
50 . -

114
132 75
120 —

3450
36 -50
7250
36 -12
2360

117 -
100 . -
56 25

130 -
7825
52 bO
15 .87
4925
60-50
44 -25

103. 80ih
6575
44 -50
23 25
86 .50
84 7_5
1325
68 —
57—
93 —
38 —
3187
43—

052

is . 3 .

| 2 —
115—
133 50

37 —
38 50M
24 25

117 50
102—

5875
132—
liisö
16 50
54—
63 -

10Ü ;75
36.12
58 25
6575
53 —
26 —
87—
Ä -
13 60
6850
57—
95—
40 50
32 —

•4/50

Jlse Bergb . Stk 104—
JeaerlchAsph .40 96 —
M. JüdeifitCo . 60 82 25
Jungh .Gebr . 140 78 75
Kahla Poix. IOC
Kahldaum . 30t ;
KaUAschers .l4<
Karlsr . Mach. Ö(
Kattowitz. Bgb.
Klöcknerw . 0OC
Kolb&ScbQUOi
Köln-Neuess . 60
Köln-Rottw . 14» — . -
Kosth . CeU . 8V 40 50
Krau« & Cie*60 42 —

104.50
100 -
82 50
77 50
59 - -
94. -

.120-50
4150
1210
71 .75

100- -
b725
79 .25
4380

13. 8.
Kronpr .Met . l &O Z5 ‘“
Kyffh. Hütte 2o 3325

Lahmeyer . l &O 86 -—
Laurahütte . 60 33 25
LeopoJdsgr . 140 6/ . —
Linde Eism . 100 132 -—
Lindström . 200 120 -
Lingner W . 140 69 50
Unke Hoftm .120 42 -75
Ludw . Löwe 300 142 55
C. Lorenz . 60 69 87
Loth . Prt . Ce. 40 ^2 25
Lüden sch . M. 0>- 44 -87

15. 3.

3^ 50

87 87
3575
6675

132—
12087

69 —
4275

138 50
90 .50
48—

.Uagdebg . M. 80
C. D Magirus60
Malmedie . 30t)
Mannesra . . 000
Mansi .Bergb . 50
Marienh .b .K . 8U
Sl.-Fb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
MaTimiIians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mia ? . . . . 20
Mix ÄGenesflOO
Motor .Deutz 150
Mülh .Bergw .700

61 .50
6050

io —
34 50
5375

1& 8-7
141—

53 —
1376
97—
87.87
44 —
9375

64 50
6125
8EL26
35—
W

*
9Ö

14075
51 —
14 —
98 —
8650
48 -87
9375

tfeck .Fahra.100
Nept. ßchittsw. — •—
Xlederl . Kohl .SO 107 25
N' itritfabrik .80 2175
Vordd. Stgt. 500 — —
„ WollkSmmSOO 97—
Vttrnb. Herk 80 64. —

60 25 60—

Obersch .Ebf . 0O
, Eisenind . 120

Kokswerk .400
Oeking -Sfc. . 600
Oreneteln . 200

42.37
4150
67.25
37—
74 —

10750
22—

12075
98 50
6875
4125
4112
6 | .5_0
75.

' -

“ " '
25 fl —

l*anzer A.m . . . .
Ph »n .Bergb . 50C 7/25
inl. Pintscb 50 63 — 64—
Pitl >.Werke . 120 118-— 117. —

Katng. Wag .lUC 35 50 3775
Kavensb .Sp. 200 2/50 — —
Reichelt Met.100 70— 72 50
tteisholzPap .1^ 125— 125—
Rh. Brauak. aot 128 87 130—

2—
6112
7150
3075
80—

15 3 .
84 50
20 25
80 50

134-50
7850

2—

II8-7

13. 3.
Kh . Elektra 1U0 35 25
„ Mettall . . . 20 50
„ 8tahlw . . 800 / 9 87
„ Nass . Bg . 100 ~ —
„ FpiegelA . SOO134 37

Rh .W .KIkw . SOO
Rheydt clekt . 60
J . D . Riede ! . 40
Rock .A8ch .1000
Roddergmbe400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .800
Rtttgerew . . 100 — — — —

stachsenwcrkOO 58 25 58 *87
Sachs . Thttring .

PortlTZem . 150
Sachs . Waggon
Sachs . Webst .
Saizdetturth 100
Szuigerh . M. 00
Sarotti . 20
Schater Blech00
ächeideman .200
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Schi . Zink 100
H. Schneider 80
Schöiler Eitort
Sohriftg .Off . 100
Schnb &Salz 100 129 — 12950
Schuckert . 700 § 2 — 84 —
SeokMtthlenbau 78 50 77 50
Seebeok . . 200 26 . — — -—
Siegen Solin . 40 33 -50 36 —
Siemens e .B.100 ■ . — ~ —
SiemensGlas200 92 — . 92 -50
SiemensHal .700 104 -60 108 37
Sinz, er . . 10(; 84 — 65 —
StaBturt Ch . 100 36 87 36 —
Stett . Cham . 800 66 . - 5475
,, Vulkan 120 34 50 3575

HugoStinnes400 — — —
Stolir ft Cie . . . 120 60 120 12
StoewerNäh .200 83 8 / 86 .25
Stoib . Zink 100 9475 9Z -50
Stral .Spielk .800 117 . - 11850

ratelglas . 80 77 . — 77 .—
recklenburg . . 15 — 1475
reletonBemnBO 68 — b 8 —
Terra A.-G . . 80 39 .50 39 60
ThaleEiscnh . — ——
Thome , Fr . 400 66 — — —
Transradio 150 99 .75 9875
raut. Fioha 200 47.50 49.—

3C60
11375
103.5010825

13 . 3 .
t 'nlou cbeniP) 9 40'nion Mascbin 48 —
VarzinerPap.w 54—
V.Bl .Fr . Gum 40 51 .25
V.Dsoh .NiekSOc 11475
V.Glanz .Elb .30(.' 250 —
V"er . Jute B. 100 72 —
V. Mt . IIaller220 61 -
V.Scbf Bern . 40 . 29

lgv̂cr .StahiZypen 111
.60

36 .?5
36 75

15. *.
960

48 50

517
114--
256 -
72 -
61 .:

117-
6r
6h
» :

70- im
42— 43 -50

125 50 1 ? 75

5 ^ 50

4425
l — 11450

Tiktoria -Wk . BO
/ ogelTeL -Dr .40
7ogtl . Masch . 45

.. Tn 11lab . 140
Vor .BieI .-6 p . ISO
Wanu .-Wk . 100 129 . - 129 75
Warst . GrubeOO li5 — "
WegAHObn .200
Werna . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl. D .HammöO
Wfl. Eis . Lg . 250
Weatf . Kupt . 100
>Vick . Evm . 600
Wilhelm sh .E .40
Witten GuS . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . SO
^ eitx . Msch . 100 lll . —
Zellstoff Ver . 60 ^ 7 . -

”
60 .

bellst .Wald . 100 109 50 109 ^
Ziinmcrnipw . 40 21 50 2612
Zwickau Ma . 20 33 . -

Kolonial werte
6̂ch . Ostauika 138 *- * 140

N’eu -Guinea . 580 — 580 ^)tavi -Minen . 29 75 30 -12
Kichtnmtl . Xotlerungt “0
»sch .Petrol . 160 72 -— 74 "

Sloman -Salüet . — 9Ö -- '

Erffttnzungs -Kursc
»rem .Besig . 040

D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
i’ein .lut . ßp . 100
Grün k Bilf . 180
Knorr . . . 60
Koll .fcJourd200
Mot . Mannh . 10<
Rhenan . Chm .O»*
Schuhf . Herz A-
Wies ) . Ton 200
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